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Die Antwort des Völkerbundes.
Der Rat für Aufnahme ohne Vorbehalt. - Zusicherung eines Natssihes?

TU . Genf . 12. März .
DaS Antwortschreiben des Völker -

bundsrats an Teutschland liegt nun -
mehr in seiner endgültigen Fassung vor . Sein
Inhalt wirb streng geheim gehalten . Das
Schreiben trägt die Unterschrift Chambcrlains ,
als des Vorsitzenden des Völkcrbundsrats .

Wie aus englischen Konferenzkrcisen versichert
wird , ist das Schreiben in liebenswürdiger
Form abgefaßt und enthält den W u n s ch der
Ratsmitglieder , Deutschland im Völker -
bunde zu sehen . Es weist weiter auf die
Bedeutung hin , die Teutschlands Eintritt in
den Völkerbund für den Frieden der Welt hat .

Der Rat drückt sein Bedauern darüber ans ,
daß Deutschland keinerlei Vorrechte bei fei -
ncm Eintritt in den Völkerbund gewährt

werden können .
der allein nach den Satzungeu des Völker --
bunldspakts erfolgen müsse .

In hiesigen offiziellen Kreisen wird der An -
regung eines ständigen Ratssitzes für
Deutschland und dem von der Reichsregie -
rung beanstandeten § 16 keinerlei Er¬
wähnung getan .

Gleichzeitig mit diesem offiziellen Schreiben
wird der Rat einen diplomatischen Schritt in
Berlin unternehmen , in dem er

Deutchland einen ständigen Ratssitz bei sei-
nem bedingungslosen E . ntritt in den Völ¬

kerbund zusichert .
Ter 8 16 wird gleichfalls Gegenstand einer

dip -lomatischen Aussprache sein , wobei auf die
Tatsache verwiesen werden soll , da « der § 16
des Paktes in seiner endgültigen * orm noch
nicht feststeht un >d vier Abänderungsanlräge zu
diesem vorliegen und daß er erst von 18 oi >ti
19 Staaten ratifiziert werden müsse . Es ; ct
daher nicht ausgeschlossen , einen weiteren
Abänderungsantraa einzubringen , der
auch Deutschlands Wünschen gerecht werden
könne , allerdings nnr unter der Voraussetzung
des bedingungslosen Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund und . daß es
an den Beratungen in Zukunft mit teilnehme .

Das Schreiben soll am heutigen Donnerstag
oder Freitag im Rat zur Verlesnng kommen .
Es wird dem schwedischen Außenminister vor¬
gelegt werden und , wenn es seine Billigung
findet , keine weiteren Aenderungen mehr er -
fahren .

In einer vertraulichen Sitzung des Rates
wurde die Tagesordnung für die zweite Hälfte
öer nächsten Woche festgelegt .

A : *

HPWTB . London , 12. März .
..Daily Telegraph " schreibt/es wird bestätigt ,

baß der Standpunkt Italien « bezüglich
der deutschen Sicherheitsvorschläge mit dem bn -
tischen fast übereinstimme .

Spencer schreibt in der „Westminster Ga -
äette "

, wenn Teutschland in den Völkerbund ein -
bezogen würde , werde der Weg für die Ab -
rlistungskonserenz frei sein . Wenn es dagegen
nicht einbezogen würde , werde der Weg un -
widerruflich versperrt werden . Teutschland
könne aber nur zum Eintrritt veranlaßt
werden , wenn man ihm in der Frage der
Räumuua des Rheinlandes eine bil -
lige Behandlung verspreche und wenn man
deiner besonderen Stellung zu den osteuropäi -
scheu Problemen Rechnung trage . Man könne
Teutschland , das abgerüstet Habe , nicht zumuten ,
für eine bewaffnete Unterstützung der Alliierten
einzutreten .

Französische Drohungen .
TU . Paris . 12 . März .

„Neunork Herald " meldet aus Genf , daß der
französische Bölkerbundsdelegierte B r : a n d gc-
stern abend erklärt habe , Frankreich werde alle

Vorschläge in Abrüstungsfragen oder Entwasf -
-Nungskonferenzen entschieden ablehnen , solange
fi>QS Genfer Protokoll oder ein anderer G a r a n -
tiepakt zur Sicherung der Grenzen der Nach -
barstaaten Teutschlands nicht unterzeichnet wor -
öen sei . Tie Rheinlande müßten be -
fetzt bleiben , und auch die anderen Grenz -
staaten könnten ihre Rüstungen nicht eher ein -
schränken , bis ihnen ausreichende Garantien
von den anderen Ländern zugesichert seien .

Die vorstehenden Aeußerungen Briands wer -
öen als ein nicht mißzuverstehendcr Wink
Briands an die Bereinigten Staaten und an
Großbritannien aufgefaßt , daß Frankreich k ei -
n e r A b r ü st u n g s k o n s e r e n z bis zur Klä -
rung der GarantievertragSverhandlu ! «' : n bei -
wohnen werde .

In diesem Zusammenhang verdient die nach -
stehende Schlußfolgerung deS „ Matiu " Beach¬
tung : Wenn bis zum September kein Garantie -
vertrag für Frankreich und seine Verbündeten
durch ein diplomatisches Uebereinkommen zu -
stände gebracht worden sei , so werde auf der näch -
sten Völkerbundsversammlung der Abschluß
eines europäischen Schiedsgerichts -
Paktes angeregt werden . Franlr ^ ch müsse sich
dann an die Spitze der Bewegung stel -
l e n .

Das würde bedeuten , daß Frankreich unter
Ausschluß Großbritanniens mit den übrigen
Signatarmächten des Protokolls e i g e n e W e g e
wandeln werde .

Weitere Verzögerung
des Foch -Gutachtens.

WTB . Paris . 12 . März .
Ueber die Frage des Berichts der Interalliier -

teu Militärkontrollkommission in Deutschland ,
das auf Veranlassung der Botschasterkonserenz
dem Militärkomitee in Versailles znr Abfas -
sung von Vorschlägen vorliegt , schreibt
der „ Petit Parisieu "

, die Arbeiten des Komitees
seien sehr vorgeschritten . Sie könnten rasch zu
Ende geführt werden , wenn ein absolutes
Bedürfnis dafür vorliege . ( ! ) Auf
alle Fälle würde das ausgeführte Gutachten i m
Laufe der n ä ch st e n Woche der Botschafter -
konscrenz vorliegen . Tie militärischen Studien
seien in diesem Zusammenhang aufs engste ver -
blinden mit dem Fortschreiten der diplomatischen
Verhandlungen , die augenblicklich zwischen Lon -
don , Paris und Geus geführt würden . Das Er -
gebnis des Bölkerbundsrates bezüglich des Gen -
?er Protokolls über die zukünftige Kon -
trolle Teutschlands durch den V ö l -
kerb und . üb ^ r die Entwaffnung Teutschlands
und über die Schaffung einer eutmilitari -
s i e r t e n Zone am Rhein und über die Kon -
trolle der privaten Waffen - und Munitions -
fabrikation würde die Lage klären . Außerdem
werde die Zusammenkunft , die Chamberlain
nach seiner Rückkehr von Genf mit Herriot
haben werde , es der Botschafterkonferenz gestat -
ien , mit präzisen Instruktionen versehen die
Prüfung des Berichtes bald vorzunehmen . Also
e r st nach dieser Z u s a m m e n k u n f t wür -
den die von Foch geforderten Präzisiernngen
und Vorschläge nötig sei» . Die Periode des
Stillstandes sei übrigens gut angewendet wor -
den . In nutzbringender Weise sei ein Kontakt
zwischen dem Militärkomitee von Versailles ,
dem Foreign Office und dem Komitee für
die Verteidigung des Britischen Reiches herge -
stellt worden . Man dürfe sich sogar nicht wun -
dern , wenn aewisse englische Militärtechniker die
Aufmerksamkeit der Regierung auf die un -
geheuren Folgen hinlenken wür -
den , die eine zu frühe Räumung der
Kölner Zone nach sich ziehen würde .

Polens Absichten auf Ostpreußen .
? r . Berli « . 12 . März .

Die „Gazeta Warszawska "
. das Organ der

nationaldemokratischen Partei Polens , führte in
einem Leitartikel vom 10. März zur Frage der
Sicherheit u . a . aus , daß nicht der mit dem
lächerlichen Namen „Korridor " bezeichnete Gc -
bietsstreifen die Quelle des Unfriedens in
Europa fei , sondern die Tatsache , daß O st -
preußen bei Deutschland geblieben
sei . ( !)

Diese Stimme des führenden polnischen Par -
teiblattes ist , so schreibt das demokratische „Berk .
Tageblatt " , typisch für die in breiten Kreisen
Polens herrschende aggressive Stim -
in u n g . Polen hat sein Ziel , sich Ostpreußens
zu bemächtigen , das es auf der Friedeuskonfe -
renz von ISIS mit allen Kräften erstrebte , aber
nicht erreichte , auch heute noch nicht auf -
gegeben . Dabei ist Ostpreußen rein
deutsches Land mit fast 3 Millionen Köpfen .
Im heutigen Polen dagegen sind schon jetzt 35
bis 40 Prozent der Bevölkerung Angehörige
fremdstämmiger Einheiten . Trotzdem sieht das
Parteiblatt der größten und einflußreichsten
Partei Polens eine Gefährdung des Friedens
darin , daß Ostpreußen beim Deutschen Reich ver -
blieben ist . Nichts ist so charakteristisch für die
Lage Ostpreußens und für die polnische Mcnta -
lität , wie die Tatsache , daß man in Polen die
Isolierung Ostpreußens uud die dadurch eut -
stehenden Schwierigkeiten kurzerhand dadnrch be-
seitigen will , daß man Ostpreußen ein -
verleibt . Kein Wort ist schars genug , um
diesen aggresiven Plan zurückzuweisen .

Die Vereidigung des
stellvertretenden Reichspräsidenten .

WTB . Berlin . 12 . März .
In der auf heute mittag anberaumten Sitzung

des Reichstages richtete Reichstagspräsideut Löbe
an den stellvertretenden Reichspräsidenten Dr .
Simons folgende Ansprache :

Herr Reichsgerichtspräsidentl
Nach dem plötzlichen und tiefbeklagten Hin -

scheiden des Herrn Reichspräsidenten Ebert hat
der Reichstag in seiner Sitzung vom 10 . März
1825 Sie zum Stellvertreter des Herrn Reichs -
Präsidenten bis zum Amtsantritt des neuen
Reichspräsidenten gewählt . Tie Verfassung
sordert , daß der Reichspräsident und sinngemäß
also auch sein Vertreter den in Artikel 42 vor -
geschriebenen Eid vor dem Reichstag ablegt . Ach
habe die Mitglieder des Reichstages zu diesem
feierlichen Akt zusammengerufen und erlaube
mir , Ihnen die Eidesformel zu über -
reichen .

Ich ersuche das Haus , sich zu erhebe, , und
bitte Sic . den Eid abzulegen .

Nachdem der stellvertretende Reichspräsident
Tr . Simons den Eid abgelegt hatte , sagte der
Präsident Xöbe : Mit der Leistung dieses Eides
übernehme !? Sic Ihr hohes und schweres Amt .
Niemand rn \ t uns zweifelt daran , daß Sie das
Vertrauen so großer und vieler Parteien ersül -
len und Ihr Amt zum Wohl des Landes und
des deutschen Volkes verwalten werden , tfch
spreche Ihnen im Namen der Körperschaft , die
diese Wahl getroffen , meinen herzlichen
Glückwunsch aus .

Ter stellvertretende Reichspräsident erwiderte :
Herr Reichstagspräsident !

Ich danke Ihnen herzlich für den Glückwunsch ,
öen Sic mir im Namen dieses Hohen Hauses
dargelegt haben nnd für den Ausdruck Ihres
Vertrauens . Es wird mein Streben fein , die -
fes Vertrauen zn rechtfertigen .

Meine Damen und Herren ! Sic haben dcn
Schwur gehört , den ich in die Hand Ihres Prä -
sidenten abgelegt habe . Hören Sie nun auch
meinen Tank , dcn Dank für die Ehre , die
Sie mir mit der Initiative Ihrer Wahl erwie -
fen haben . Ich weiß wohl , das Gesetz sagt es
klar , daß ich die Ehre nicht sowohl meiner Per -
son als der Stellung zuzuschreiben habe , in die
mich der verstorbene Reichspräsident erhob . Und
gerade das freut mich , denn dadurch betont das
Gesetz die Bedeutung des deutschen
RichtertumS . dem ich mit Stslz angehöre .
Aus ihm bringe ich in mein Zwischenamt das
innere Gebot der Unparteilichkeit . Bon
dem viel betrauerten Toten , den ich vertrete ,
nehme ich das Borbild der Treue und Würde ,
durch die er seinem Amt die Achtung der Welt
erwarb . Seine hohen politischen Gaben sind
kein übertragbares Erbe , aber wie ich geschworen
habe , die Pflichten dieses A „ttes gewissenhast zu
erfüllen , so bin ich auch entschlossen , seine Rechte
mit Festigkeit zn wahren , damit ich sie unver -
sehrt in die Hände des Mannes legen kann , den
sich bald zum erstenmal in seiner wechselvollcu
Geschichte das ganze deutsche Volk , soweit eS
staatlich geeint ist , in freier , unmittelbarer Wahl
zum Oberhaupt küren wird .

Englands Luftrüstungen .
WTB . London . 12 . März .

In der Debatte über die L u f t ft r e i t -
kräfte im Oberhaus sagte Lord Salisbury
namens der Regierung , seit 2 Iahren seien
gute Fortschritte gemacht worden . Die Regie -
rung Hoffe , daß die britische Vertcidigungsflotte
1929 aus 600 Maschinen bestehen werde .
Frankreich , das er in diesem Zusammen -
hang nur erwähne , weil es die st ä r k st e
Luftflotte vor Englands Küsten be-
sitze , werde dann immer noch eine große Ueber -
legenheit haben , aber die britische Luftmacht
werde dann gerade zum Schutze der Heimat
ausreichen .

Was die Abrüstungskonferenz betreffe , so
gebe es kein Land , das so wie England für die
Beschränkung der Rüstungen sei und die Regie -
rung werde jede etwa sich bietende Gelegenheit
in dieser Richtung benutzen . ( Beifall .)

Lord Gorcl beklagte das neue Wctt -
r ü st e n .

Lord Beauchamp erklärte , andere Länder hät -
tcn mehr Interesse für die Zahlung ihrer
Schulden , als für die Steigerung ihrer
Rüstungen beweisen sollen . ( ! )

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .

Brief aus Spanien.
( Von einem spanischen Politiker ) .

W . Madrid , Ansang März .
Es kann keine verkehrtere Behauptung geben ,

als sie ein Politiker des vergangenen Jahrhun -
derts aufgestellt hat : Spauieu wäre ein garnicht
zu regierendes Land . Denn die Tatsachen haben
immer bewiesen und bestätigen es heute von
neuem , daß die Spanier die am leichtesten zu
regierenden Staatsbürger der Welt sind , von
einer seltenen Gefügigkeit gegenüber der
Staatsautorität und einer bewundernswerten
Resignation gegenüber den Mißgriffen ihrer
obersten Gewalten . Vielmehr liegen die Dinge
so , daß ihnen immer die tüchtigen Regierungen
gefehlt haben , und sie sich von Menschen leiten
lassen mußten , die ( wie es heute wieder der Fall
ist » sich als unfähig erweisen für die ihnen ge-
stellten Aufgaben , ja auch nur für die Refor -
mation eines einzelnen Verwaltungszweiges .
wie z . R . der Armec — und die sich doch einbil -
den , die ganze Nation reformieren zu können .
Kein Wunder , wenn das natürliche und U ' ' er -
meidliche Ende der Zusammenbruch ist .

Jahrelang mnßten die Spanier die Alleinherr -
schast einzelner Familien ertragen . Verwandte
und Freunde von Ministern , mochten sie auch
vollkommen unfähig und ungeeignet sein , wie es
bei der Mehrzahl der Fall war , waren im Besitz
der höchsten Aemter , traten die Gesetze mit Fü -
ßcn , schufen etwas , was sie im nächsten Augen -
blick, je nach Wunsch , wieder niederrissen , ohne
daß irgend jemand protestiert hätte . Da kam
der Staatsstreich des 13 . September 1923 — und
das Land stieß einen Freudenschrei aus , denn
es gab sich der Jllusiion hin , daß nun seine
Schmerzen auf einmal und für immer geheilt
werden würden . Alle oder fast alle Spanier
glaubten , daß diejenigen , die sich vermessen hat -
ten , einen Schritt von solcher Tragweite zu tun ,
sich auf das Regieren vorbereitet und dabei in
Rechirung gestelll hätten , sich von einigen der an -
gesehensten politischen Führer des alten Regi -
mentS beraten zu lassen . Daher Sie Begeiste -
rung , die das unverhoffte Ereignis hervorrief .
Statt dessen setzte sich das Militärdirektorium
aus Männern von zwar gutem Glauben und
bestem Willen zusammen , aber fast kein einziges
Mitglied war an die schwierige Kunst des Re -
gierens gewöhnt . Deshalb Fehlschlag auf Fehl -
fchlag , bis man schließlich beim furchtbarsten Zu -
sammenbrnch ankam . Trotzdem protestiert nie -
mand wegen der bereits erwähnten Engels -
gednld des spanischen Volkes . Und wenn es je-
mand täte , so würde er sofort eingekerkert , wie
das bereits verschiedenen Persönlichkeiten er -
gangen ist , die nicht einmal protestiert , sondern
nur an einem Bankett teilgenommen haben , wie
der General Berengncr , oder die sich in einem
Kasscc laut gegen das Direktorium geäußert
haben . Die Intellektuellen und die gestürzten
Politiker könnten mit Aussicht auf Erfolg das
herrschende System über den Hausen werfen ,aber die Armee und die Arbeiter , sowie
die Konservativen und die Finanzkreise .sind
entschlossen , es aufrecht zu erhalten , aus bloßer
Furcht vor dem , was nachher kommen könnte .Die Armee >var keineswegs geneigt , die Mau -
ren (in Spanifch - Marokko ) ohne eine empfind
liche Züchtigung zu lassen . Es wurde ihr aber
befohlen , sich auf die festen Plätze zurückzuziehen ,und sie gehorchte , ohne zu mucksen . Denn ge-
maß der Disziplin betrachten es auch die kriege -
rischsteu Offiziere als Vaterlandsverrat . die Be -
fehle ihrer Vorgesetzten zu kritisieren . Die Ar -
beiter , denen das Direktorium schmeichelt , und
denen es heute besser geht als je zuvor , sodaß
sie dickleibige Zeitungen unterhalten können ,argwöhnen , daß das , was kommen könnte ,schlechter für sie ausfallen würde , und spricht
man ihnen von den Mißgriffen der Diktatoren ,
so antworten sie : „Die andern haben eS noch
schlimmer getrieben .

" Und die konservativen
Klassen sind entzückt von der Lösung , die daö
Marokkoproblem gefunden hat . weil es den
Staatsvoranschlag ins Gleichgewicht bringen
und eine Herabsetzung der Steuern zur Folge
haben wird .

Frankreich ist mit dieser neuen Politik in un -
serer Zone nicht zufrieden , weil die Riffleute ,die früher durch uns beschäftigt wurden , jetzt die
Hände frei haben , um die Grenze des franzö -
fischen Protektorats anzugreifen .

Meine Meinung über das Direktorium zu¬
sammenfassend , möchte ich feststellen , daß es vor
der endgültigen Lösung des marokkanischen
Problems keinen Politiker geben wird , der eine
Regierung mit so gefährlicher Erbschaft über -
nehmen wird . Aber man hofft auf deu Tag . an
dem diese Lösung erfolgt . Demgemäß wünscht
ein großer Teil der politisch denkenden Spanier ,
daß das Land wieder zn normalen Verhältnissen
zurückkehre .

Wiederaufnahme des Luftverkehrs London -
Berlin.

WTB . London . 12 . März . Der Generalpost¬
meister teilt mit , dan die Luftpost von London
nach Hannover und Berlin morgen wieder an '
genommen werde .
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Die Angst vor der deutschen
Konkurrenz

TU . London , 12 . März .
Seit einiger Zeit wird in der englischen Presse

wieder lebhaste Propaganda gegen den
deutschen industriellen Wettbewerb
gemacht . In großer Ausmachung bringt heute
die „Daily Mail " wieder einen Artikel über
den deutschen Wettbewerb und sagt , daß der
Dawesplan , der Deutschland mit Kredit ver -
sorgt habe , eS Deutschland leicht mache t ! ) mit
dem britischen Handel in Wettbewerb zu treten .

Der Berliner Korrespondent berichtet von
mehreren bedeutenden Austrägen , die von briti -
schen Firmen nach Deutschland gegeben worden
seien . Die Straßenbahngesellschast in Dublin
habe bei den deutschen Kabelwerken ihren Be -
darf für die nächsten zwölf Monate gedeckt,- fer »
ner habe die indische Eisenkompagnie 34 Wag -
gons und die südafrikanische Eisenbahngesellschaft
IS Lokomotiven in Deutschland bestellt . Erst
gestern habe die „Gute Hossnnngshütte " trotz
schärfsten britischen Wettbewerbs den Auftrag
zum Bau einer Brücke in Rotterdam e: halten .

*
Ein Abgeordneter stellte gestern im Unterhaus

die Frage , ob die Regierung eine Erklärung
über die Wirkung der Reparationsforderungen
der Alliierten aus die Löhne und Arbeits ,
be d i n g u n g e n in Deutschland abgeben
könne , und ob die deutsche Regierung Hilss -
gelder an diejenigen Industrien gegeben habe ,
die mit der britischen Produktion im Weit -
bewerb ständen .

B a l d w i n erklärte , er glaube nicht , daß es
gegenwärtig möglich sei, die Wirkung der Re -
parationszahlungen auf die Löhne und Arbeits -
bedinguiigen in Deutschland abzuschätzen . Der
deutschen Regierung stände e S ebenio
wie jeder anderen Regierung frei , H i l f s »
gelber zn gewähren , solange die hieraus
entstehenden Lasten die Ausführung der Re -
parationszahlungen nicht beeinflußten . Aus die
Frage , ob die deutsche Regierung oen deutschen
Schiffsbaugesellschaften , die kürzlich einen Auf .
trag für britische Schisse erhalten häi -
ten , Hilfsgelder gewährt hätte , erwiderte Bald -
win , ihm sei darüber nichts bekannt .

Die Niederlage Coolidges
TU . Neuyork , 13. März .

Die Anhänger Coolidges schreiben dem Vize --
Präsidenten D a w e s die ganze Schuld an der
gestrigen Niederlage Coolidges zu . Der Prä -
sident verhandelt den ganzen Tag über mit den
republikanischen Führern , die jedoch immer wie -
der erklärten , daß es zwecklos sei , Walten
noch einmal dem Senat vorzuschlagen , denn er
werde doch abgelehnt werden . Coolidge be-
klagte sich bitter über diese Haltung der repu¬
blikanischen Partei . Die Demokralen stellen
schadenfroh fest , daß die gestrigen Vorgänge die
Gegensätze innerhalb der republikanischen Par -
tei erkennen lassen , und baß bereits Spal -
tungserscheiuungen vorhanden seien .
Coolidge hat Marren nach Bash ^ igton berufen .
Er wird ihm nahelegen , daß seine nochmalige
Kandidatur bei den Republikanern unerwünscht
fei .

Neue deutsche Luftverkehrslinien .
WTB . tzsien , 12 . März . Die Luftverkehrs¬

gesellschaft Ruhrgebiet A .G . „Lnrag " hat sol -
gende Lustverkchrswege in Vorbereitung :
1 . Hamburg — Bremen —Ruhrgebiet — Frank -
f u r t—Z ü r i ch , 2. Leipzig —Erfurt —Ruhrgebiet ,
3. Ruhrgebiet —Holland — Amsterdam , 4 . Ruhr -
gebiet —Hannover —Berlin . Ferner sind für
später die Linien Ruhrgebiet — Brüssel und die
Linie Amsterdam —Brüssel —Paris geplant . Die
StreckeBremen —Ruhrgebiet —Frankfurt —Zürich
hofft man schon am 20. April aufnehmen zu
können .

Heimkehr.
Skizze von Wolfgang Federan .

Wieder saßen sich die beiden Brüder Eduard
uiid Arthur iu dem behaglich ausgestatteten
Wohnzimmer des ersteren gegenüber und blick-
ten sinnend in den Kamin , wo blaue und rote
Flammen über glühenden Holzscheiten lustig
auf - und niedertanzten . Arthur , der jüngere ,
dehnte sich in stillem Wohlgefühl . Wie gut das
tat , nach fünf Jahren des Umherstvßens in der
Fremde endlich wieder eine Art Zu -Hause zu
haben , keine nüchternen , kalten Hotelzimmer .
Zumal , wenn es draußen so feucht und häßlich
war und der Regen klatschend gegen die be-
schlagenen Fensterscheiben schlug .

Der ältere , Eduard , warf des öfteren ver -
stohlene Seitenblicke aus seinen Gast . Seine
Lippen zitierten manchmal , als ob er sprechen
wollte , endlich sagte er leise :

„Die ganzen fünf Jahre habe ich mich nach
dir gesehnt , Arthur . Tu kannst dir gar nicht
denken , wie bitter es für mich war , dein frohes
Lachen , deine hellen Augen in meinem verein -
samten Hause entbehren zu müssen . Du bist ja
der einzige , den ich noch habe , der mein ist , aus
den id) einen gewissen Anspruch besitze. Nun
habe ich dich wieder und bin doch nicht zufrieden .
Denn dein Lachen ist hin und der Glanz deiner
Augen ."

„Sie sind hin, " flüsterte Arthur und beugte
deu Nackeu . Der andere legte sanft die Hand
aus des Bruders Arm und fuhr fort :

„Das ist vorbei , und ich weiß warm » . Du hast
mir ja immer alles geschrieben uud ich danke dir
für dein Vertrauen . Lieber Junge , ich möchte
dir so gerne , so gerne helfen . Aber ich kann ja
nicht , ich kann ja nicht ."

„Niemand kau » das ."

Eine Weile blieb es still in dem Zimmer . Nur
das Feuer knisterte und ^ manchmal sprang mit
einem lauten Knall ein Stück Rinde von einem
neu hinzugelegten Buchenscheite ab . Eduaro
blickte ins Feuer , ganz versunken und nachdenk -
lich . Endlich begann er stockend und leise :
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Die Frage einer Kandidatur Geßler
TU . Berlin . 12. März .

Wie die „Telegraphen -Union " von maßgeben -
der Stelle des Vorbereitenden Ausschusses für
die Reichspräsidentschaftskandidatureu erfährt ,
trifft die gestern abend im Reichstag verbreitete
Nachricht nicht zu . wonach Reich swehrmini -
ste r Geßler von dem Ausschuß dem Zentrum
nominiert sei. Wohl hat der Ausschuß erklärt ,
daß er bereit sei , über eine Sammelkandl -
datur der bürgerlichen Parteien weiter zu
verhandeln . Der einzige offizielle Vor -
schlag des Ausschusses ist aber Herr Dr . Jar -
res . Die Nachricht über Herrn Dr . Geßler eilt
zum mindesten den Tatsachen voraus . Die end -
gültige Entscheidung über die Kandidatur ist erst
für heute zu erwarten , wenn das Zentrum und
der Wahlausschuß erneut Stellung genommen
bähen .

*
Ein Berliner Morgenblatt bringt die Nach-

richt , baß Reichsaußenminister Dr . Strefe -
mann Unterhändlern des Zentrums erklärt
habe , de . nach seiner Ueberzeugung eine Prä -
sidentlchaft Geßlers außenpolitisch
untragbar sei, da man sie als die Prokla -
mierung einer verhüllten Militärdiktatur an -
sehen würde .

Wie die „Telegraphen - Union " hierzu von zu -
stä ndiger Stelle erfährt , ist diese Nachricht un -
richtig . In Wirklichkeit hat Dr . Stresemann
dem Abgeordneten Fehrenbach aus seine Frage ,
wie er als Außenminister zu einer Kandidatur
Geßler stände , nur geantwortet , daß sie bei den
bekannten Einstellungen des Auslandes sicher-
lich Verdächtigungen ausgesetzt sein
würde .

Die Begräbniskosten für den verstorbenen
Reichspräsidenten .

Pr . Berlin , 12. März . Zu deu von einigen
Blättern gemachten phantastischen Angaben über
die Höhe der anläßlich des Ablebens des Reichs¬
präsidenten Ebert dem Reiche erwachsenen
Kosten , erfährt die „Vossische Zeitung " von
unterrichteter Seite , daß nach dem Voranschlag
diese Kosten insgesamt etwa 2 000 0 0 JL be¬
tragen dürften .

Der ztveiiö Roihardt-Nrozeß .
iFortsetznng des Berichts aus der Morgen -

Slnsg ^ - e.)
WTB . Magdeburg , 11 . März .

In der Nachmittagssitzung wird weiter Ober -
Präsident Noske vernommen . Er erklärt
n . a . : Der verstorbene Reichspräsident sei stets
gewillt gewesen , alles zu tun , um eine Nieder -
läge von Deutschland abzuwehren .

Ter darauf als Zeuge vernommene Gene -
ral von Wrisberg bekundet , er habe keinen
Anhaltspunkt dafür , daß der damalige Abgeord -
nete Ebert oder seine Partei eine weniger ab -
lehnende Haltung gegen die Streiks während
des Krieges eingenommen hätte , als das Kriegs -
Ministerium .

Ter darauf vernommene Kaufmann Für -
t e n b a ch e r - Berlin , der während des Krieges
als Schmied und Schirrmeister iu der Geschütz-
gießerei Spandan gearbeitet hat , gibt an . in den
ersten Tagen des Januarstreiks hätten sich nur
wenige Spandauer Arbeiter an dem Streik oe-
teiligt . weil die meisten eine Kommandierung
ins Feld fürchteten . Als dann offiziell
die Streikleitung gebildet wurde ,
habe der Streik eine weit größere
Ausdehnung angenommen . Ter So -
zialdemokrat Sie ring habe ihm erklärt : Wir
haben solange die Streiks verhindern können :
nachdem aber je ^t die Streikleitung eingesetzt
ist , wird er nicht mehr aufzuhalten sein .

Der Zeuge erklärt weiter , daß an dem Tage ,
wo bekannt geworden sei, daß eine Bestrafung
wie in früheren Fällen nicht eintreten würde ,
auch die Arbeiter , die bis dahin
st a n d g e h a l t e n hätten , in den Streik
eingetreten seien . Die Mitteilung , daß

„Dn mußt Heimburgs einen Besuch abstatten ,
Arthur ."

Der Bruder fuhr im Sessel empor , heiß schlug
ihm das Blut in die Wangen .

„Das verlangst dn nicht , Eduard ! Das kann
ich nicht ! Bei Gott , ich kann es nicht ! "

Mit sanfter Gewalt zwang Eduard seinen
Binder auf den Platz zurück .

„Du mußt , Arthur , du mußt . Es wird surcht -
bar schwer für dich sein , ich weiß es . Und ich
möchte es dir gern abnehmen , wenn es ginge .
Allein es muß feilt , um deiner selbst willen bist
du dir das schuldig . Sieh , das Mädchen hat iu
dir immer nur den guten Kameraden geseheu ,
was mehr war in dem Verhältnis , lag aus dei -
ner Seite und sie hat nichts davon gewußt . Jetzt ,
wo alles vorbei ist, wo sie im Begriff steht sich
zu verheiraten , darfst du ihr nicht die Augen ,
össeuen , sie nicht unglücklich und traurig nia -
chen. Sie hat keine Schuld uud sie weiß , daß du
hier bist . Sie wird dich erwarten .

"

„Sie mußte merken , was ich für sie empfand ."

„Sie wußte es nicht , hat es nie gewußt ."

Arthurs Brust hob und senkte sich keuchend .
Immer wieder mußte er sich mit dem gelbseide -
nen Tuche die großen Schweißtropfen von der
Stirne wischen . Eduard sah traurig , teilnehmend
aus das zuckende Antlitz des Bruders . Mühsam
stieß er endlich hervor :

„Du verlangst viel von mir . Eduard ."

„Sehr viel , ich weiß es . Aber ich verlange es
nicht , ich bitte dich darum . Weil ich dich lieb
habe .

"

„Ich will es tun , weil du mich darum batest .
Morgen fchom Ich könnte sonst noch meine Ab -
sich» ändern . Gute Nacht Eduard ! das gibt eine
bittere Nacht ."

Er reichte dem Bruder die Hand , entfernte
sich zitternd und gebeugt , wie ein alter Mann . .

Das war das Haus . Mit verbundenen An -
gen , im tiefsten Dunkel der Nacht liätte er den
Weg dahin finden können , ohne auch nur einmal
abzuirren . Wir oft war er nicht als Knabe , als
Jüngling daran vorbeigegangen nnd halte glück-
selig gelächelt , wenn er einen blanden Mädchen -
lops hinter den Gardinen und Verhängen im
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diesmal die Streikenden keine strafweise Ein -
ziehuug zum Heere zu befürchten hätten , sei von
den Besuchern der Treptower Versammlung a l s
Auskunst der Streikleitung mit -
gebracht worden und hatte sich wie ein Lauf -
feuer verbreitet .

Der Tschekaprozeß.
WTB . Leipzig , 12. März .

Bei der Zeugenvernehmung über den Gei -
steszustand des Angeklagten Nen -
manu verweigert die Ehefrau des Augeklagten
die Aussage . Sein Bruder , der Bankbeamte
Fritz Neumann , erklärt , von Geisteskrankheit
könne keine Rede sein . Seine früheren Aus -
sagen hierüber habe er in Verbitterung gemacht .
Er habe allerdings mitunter befürchtet , daß bei
dem Angeklagten erbliche Belastung vorliege , da
eine Reihe von Mitgliedern der Familie geisteS -
krank waren . Der Angeklagte selbst sei von
Jugend auf sehr nervös erregbar geweseii . Nach
dem Kriege , besonders in der Wirtschastsnot und
in der Inflationszeit habe sich feine Reizbarkeit
außerordentlich gesteigert . Dabei sei der An -
geklagte aber stets gefällig und zuverlässig ge-
wesen . Phantastisch sei er nur in seinen po -
l i t i s ch e n Anschauungen gewesen .

Die ärztlichen Sachverständigen
kommen zn dem Schluß , daß keinerlei Anhalts -
punkte dafür vorliegen , daß Neumann jetzt oder
früher geisteskrank gewesen >ei. Auch bei dem
Angeklagten M a r z i e s sei keine Spur geistiger
Erkrankung oder verminderter Zurechnuugs -
sähigkeit vorhanden . Der Angeklagte Szon
sei wohl wegen eines Ohrenleidcns etwas ner -
vös , dagegen absolut zurechnungsfähig .

In der Nachmittagssitzung wird der Selbst -
Mordversuch N e u m a n n s im Stuttgarter
Polizeigefängnis am 7. Juni 1924 besprochen .
Wachtmeister Schilling fand Reumann mit einer
Schlinge um den Hals bewußtlos röchelnd uud
mit Schaum vor dem Munde vor . Der Ge -
fäuguisarzt Schmidt erklärte , den Selbstmord -
versuch anfänglich für eine Demonstration ge-
halten zu haben , dann aber , namentlich unter
dem Eindruck der ernsthaften Persönlichkeit Neu -
manns zur gegenteiligen Meinung gekommen
zu sein . Von epileptischen Anfällen haben beide
Zeugen nie etwas bemerkt . Sachverständiger ,
GerichtSmedizinalrat Thiele , erstattet sein Gut -
achten dahin , daß das Nervensystem Neumanns ,
abgesehen von einer gewissen Reizbarkeit , durch -
aus normal sei,' von Wahnideen könne keine
Rede sein , auch seien epileptische Anfälle nicht
festgestellt . Alles in allem lagen keine Anhalts -
punkte dafür vor , daß Neumann früher oder
jetzt geisteskrank gewesen sei . Auch Anhalts -
vuukte , an seiner Glaubwürdigkeit zu zweifeln ,
lägen nickt vor , ebenso nicht dafür , daß er » n
Augenblick des Schusses aus Rausch eine Be -
wnßtscinSstörnng gehabt habe .

Die Schweiz für die
Meimegulierung

TU . Basel , Ii . März .
Der Basler Ingenieur - und Architektenver »

ein , die Statistisch -Volkswirtschaftliche Gesell -
schast, die Neue Helvetische Gesellschaft , der hie -
sige Berein für Schiffahrt auf dem Obcrrhcin
nnö die Naturforschende Gesellschaft hielten ge-
mcinsam zur Besprechung Her Obcrrheinfragc
in Anwesenheit der Vertreter der B a s i e r
Regierung eine Versammlung ab , um zu
dem Oberrheinrcgnlicrungsprojckt Stelluua zu
nehmen . In einem ausführlichen Vortrag , der
durch zahlreich ? Lichtbilder unterstützt wurde ,
besprach Jng . M i e s ch e r das Regulieruugs -
Projekt . D : r Vortragcwdc zeigte die günstigen
Resultate , die in der ausgeführten Regulie -
ruugsstrccke von Straßburg bis Tvndernh ' im
erzielt worden sind und wies nach , daß nach der
Regnlieruug die Umschlagsziffer , anz rapid aus
das Drei - bis Vierfache gestiegen ist . Wie die-
fer Redner so trat dann auch in der Aussprache
der Basier Regierungspräsident für die Not -
wenidigkeit der Regulierung ein . Er ' .rgte , das
Resultat der außerordentlich interessanten und

zweiten Stock entdeckte , wenn zwei braune , über -
mutige Augeu ihn grüßten . Und später , wenn
er im fernen Japan des Abends auf seiner Matte
saß uud dem Ranch der Pfeife träumend nachsah ,
dann stand er plötzlich wieder vor dem Hause ,
das das Liebste barg , was es sür ihn auf Erden
gab , das Liebste auch jetzt noch , da die Erkennt -
ms und das große Leid schon seit langem über
ihn gekommen war , und wie in diesem Augeu -
blicke zog er auch damals träumend den Glocken -
zng und lanschte dem Klange , der zitternd un
Innern verhallte .

Arthur lauschte , und für eine , für zwei Se -
knnden setzte der Schlag seines Herzens aus , als
die alte morsche Flügeltüre mit dein quarren -
den Geräusch , das er so gut kannte , das ihm diese
lange Zeit hindurch in den Ohren gelegen hatte ,
aussprang . Seine feine Nüstern blähten sich,
die Nasenflügel zitterten leise , denn der alte
Dust nach abgeblätterter Oelfarbe nnd nach ver -
moderndem Holz schlug ihm entgegen : alles Blut
strömte nach seinem Herzen , nnd sein Antlitz
wurde totenbleich , als er zögernd die qniet -
schende Stiege hinaufkletterte . Er mußte sich
am Treppengeländer festhalten , so schwindelig
wnrde er . Sein Herz schlug laut und hart , so
daß er glaubte , man müsse das grausame Klo -
pfen in jedem Zimmer des Bauwerks hören .
Oben vor der braungestrichenen Türe mußte ei
wieder Halt machen uud Atem schöpfen . Endlich
hob er zitternd den Arm und drückte auf deu
Elfenbeinknopf . Die Klingel schrillte leise , trau -
rig . Daun wurde es still . . . lange , bange Mi -
nuten . Jetzt schlug drinnen eine Tür , das
Gleiten leichter Füße über den Teppich wurde
hörbar . Das eigentümliche Knistern uud Ran -
schen von feinen Franengewänderii . dann ein
Suchen uud Tasten am Türdrücker . Tie Tür
öffnete sich um eine Handbreite , dann spannte sich
die Sicherheitskette vor . Eine llare volle Mad -
chenstimme fragte ruhig :

„ Wer ist da ? "

Es war gnt , daß es im Flur so dunkel war ,
sonst wäre das junge Mädchen wohl zusammen -,
gefahren . Es war nicht das Antlitz eines Le -
beudcn , daS so weiß in dem Halbdunkel schim-
inerte . Aber Arthur bez 'va .ig sich mit Ans -
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gewissenhaften Arbeit , welche aus dem badi -

schen Wasserbauamt in Fre i bn t g
hervorgegangen ist, könne den eidgenössisch »
Behörden zu großer Befriedigung nnd Berühr -

guug dienen . Die Ergebnisse der Ilntersuchun -

gen und Studien zeigten , öaß die Schweiz mit
ihrem Begehren um Regulierung des Rheins
durchaus auf dem richtigen Wege ici . Das Ziel »
das Basel und die Eidgenossenschaft sich gestellt
haben , sei praktisch und in absehbarer Zeit er -

reichbar . Basel müsse sehr bald zu einer ^ o -

fnng kommen und nur die Regulierung könne
sie bringen . Grundsätzlich sei die Rheinregn -
lierung durch die Resolution vom 10 . Mai 19- '-
geuehmigt : es handle sich heute nur noch uw
ein Ilusführiingsprojekt , das auf festen und zu -
verlässigcn Erhebungen beruhe . Die Schweiz
begrüßt die Haltung der deutschen Delegation
und sie erwartet .daß die Verhandlungen in
Straßburg ldort wird im April die internatio¬
nale Rheinzentralkommisfion über die Frage
entscheiden ) zu einem für die Schweiz günstigen
Resultat führen werden . Man könne sich zum
französischen Kanalprojekt stellen wie ma «
wolle , unleugbar sei, daß eine Verbesserung de?
Schiffahrt in absehbarer Zeit nur durch d ' *
Regulierung erreicht werden könne . Ein «
Verhinderung des Regulierungsprojektes hurw
die Rheinzentralkommissio » wäre ine schwere
Schädigung der Schiffahrt auf viele Jahre hin¬
aus .

Die verdächtige Sparsamkeit
Von Zeit zu Zeit hält es bekanntlich die fran¬

zösische Propaganda und die ihr „assoziierte
der Trabantenstaaten im Osten nnd Südosten
Europas für zweckmäßig , die Welt mit Nach -
richten zu überschwemmen , wonach Deutschland
im Ueberfluß lebt . Demgegenüber verdient
festgehalten zu werden , was kürzlich ein gewiß
nicht deutschfreundliches Blatt , der Prager
„Eech "

, über Deutschland schrieb , nämlich fol -
gendes :

„Vorläufig ist nur bekannt , daß die Ausgaben
Deutschlands für das Jahr 1921 auf liOOO Mil¬
lionen Reichsmark geschätzt sind , d . s. 48 009 Mil¬
lionen Kronen unserer Valuta . Vergleichen
wir mit dieser Ziffer die Ausgaben der tschecho -
ilowakifchen Republik im Betrage von lg9 -!->
Millionen Kronen . Deutschland zählt öS 3)111'
lionen Einwohner und hat 48 Milliarden Kro -
neu Ausgaben , die tschechoslowakische Republik
hat 14 Millionen Einwohner und hatte 17 Milj
liardcn Ausgaben . Wenn Deutschland so viel
Ausgaben hätte wie unsere Republik , könnte
es nach dem Bevölkerungsverhältnis jährlich
75 Milliarden Kronen ausgeben , gibt aber nur
48 Milliarden aus . Da dürfen ivir uns nicht
wundern , wen « uns die „Times " das Hasardie «
ren mit dem Gelde des Staates vorwirft . . - -
Ein Polizeimann in Berlin hat jetzt einen
MoiiatSlohn von 80 Reichsmark , d . h. 480 Kro -
nen unserer Valuta . Derselbe Polizeimann in
Prag hingegen ein Grundgehalt von monatlich
1300 Kronen . Daraus erkenne ^ wir , daß
Deutschland in der rücksichtslosesten Weise spart .
Wie sich die Bevölkerung dabei ihr Leben ein -
richtet , danach fragt niemand . Die Deutschen
leben und arbeiten nur für den Staat , und die
Interessen der Einzelpersonen werden rücksichcS-
los dem staatlichen Interesse untergeordnet "

Nun aber kommt der Witz bei der Sache !
Wozu daS alles ausgerechnet vom „Eech " ge-
schrieben wird ? Nur deshalb , um sortsahren z»
können :

„Aus all dem geht klar hervor , daß sich
Deutschland finanziell zum Vergel -
tungskriege vorbereitet . . . . Weiter
ist sichergestellt , daß Deutschland Schutzmasken
gegen Giftgase erzeugt . Jeder Einwohner ivird
eine solche Maske haben , damit die gesamte
Bevölkerung Deutschlands gegen Giftgase ge-
schützt ist."

Die alte Geschichte : „Es kann der Frömmste
nicht im Frieden leben , wenn es dem bösen
Nachbar nicht gefällt . " Spart Deutschland nicht ,
machen feine Feinde ihm Vorwürfe , spart es ,
dann wird die Sparsamkeit als verdächtig er¬
klärt , als heimliche Kriegsvorbereitnug .

bietung aller Willenskrast und ein wenig stot -
ternd und heißer stieß er hervor :

„Kann ich vielleicht Frau Heimburg sprechen ? "

„Meine Mntter ist eben ausgegangen . Doch
mit wem habe ich das Vergnügen ? "

„Mein Name ift Arthur . . . Arthur Brock -
mann ."

„Arthur !"

Sic schrie überrascht , die Kette klirrte , zwei
warme Hände streckten sich : hm entgegen und
zogen ihn hinein . Er folgte zögernd und trat
geblendet in den Kreis des Lampenlichtes . Er
sah gar nichts zuerst , konnte lein Wort hervor -
bringen . Nur unendlich schmerzvoll nnd iveh *
mutig wnrde ihm zumute , als er mit allen Sin -
nen , mit allen Poren wieder die alte , so lange
entbehrte und nie vergessene Umgebung in sich
hineintrank . Dort das grüne Sofa mit den
holzgefchnitzteu Amoretten aus dem dunkel -
gebeizten Aufbau , daneben der Schrank mit den
Büchern nnd den alten Kupferstichen , links da -
von das kleine schwarze Tischchen , aus dem die
kupsergetriebene Bowle — eine Nürnberger Ar -
beit — so selbstbewußt und herausfordernd
thronte . Alles so wie einst , und Irmgard —
er sah sie verstohlen an , mit leichtem Erbleichen
— Irmgard auch , nur noch reifer , noch schöner .
Ein bitterer Geschmack lag ihm aus der Zunge ,
als er das feststellte .

Sie hatte ihn auf einen Seife ! gedrückt und
sich ihm gegenüber niedergelassen . Er sollte er -
zählen . Uud er erzählte , erst stockend nnd laug -
sam , dann schneller und flüssiger . Es wurde ihm
so leichter , dieses qualvolle Beieinander . Und
sie hörte ihm aufmerksam zu . Dabei musterte sie
ihn heimlich , mit einem leisen Gefühl der
Traner , sie hatte ihn immer so gern gehabt . Er
war so ein netter , lieber , immer freundlicher
Kamerad gewesen . Und jetzt ? Wie seltsam war
dieser bittere , vergrämte Zug um den Mund .
Er paßte gar nicht in das Gesicht hinein . Und
die Augen , wo mar der Glanz der Augen ge-
blieben ? Sic waren jetzt io stumpf , so unendlich
müde . Ein großes Erbarmen kam über sie ,
und mitleidig sagte sie , als er eine Pause machte :

„Du mußt es sehr schwer gehabt haben .
Arthur .
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VaSiftkeVolltik
Die Reichspräsidcntemoahl in Baden .

Der erste Wahlgang für die Wahl des Reichs -
vräsidenten findet bekanntlich nach Beschluß des
Reichstages am Sonntag . 29. März 1925, statt .
Tie Stimmlisten der Stimmkarteien sind
vom 20 . bis einschließlich 23 . März 1925 aus¬
zulegen . Die Gemeindebehörde kann die Aus -
^egung schon früher beginnen lassen . Wegen
» er von der Gemeindebehörde vor der Aus -
legung zu erlassenden Bekanntmachung wird auf
? 18 Absatz 2 der Reichsstimmordnung hingewie¬
sen.

Zum Kreiswahlleiter für die Reichs -
Präsidentenwahl wird in dem 32. Wahlkreis tBa -
öen ) der Ministerialrat im Ministerium des In -
»ern , Weitzel , zu seinem Stellvertreter Ober -
legierungsrat Pfisterer ernannt .

Bund badischer Arbeitgeberoerbände .
Mannheim , 11 . März . Der Bund badischer

Arbeitgeberverbände hielt dieser Tage im
« einen Saal der Harmonie unter Vorsitz des
Handelskammerpräsidenten L e n e l seine dies -
lahrige ordentliche Mitgliederversammlung ob .
^ or Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorsitzende , während sich die Anwesenden von
chren Sitzen erhoben , des schweren Verlustes ,
»en Teutschland durch den Tod des Reichspräsi -
»enten Ebert erlitten hat . In der Aussprache
und insbesondere in den erläuternden Worten
°es Vorsitzenden kamen die schweren Besorgnisse
Zum Ausdruck , die von allen Kreisen der Wirt -
'Gast für die zukünftige Entwicklung gehegt
werden , falls es nicht gelingt , die sozial -
politische Gesetzgebung so zu gestalten , daß
»e zusammen mit den übrigen durch die politi -
'che und wirtschaftliche Lage unvermeidlichen
Lasten noch tragbar ist . Besondere Befiirch -
tungen wurden wegen der Arbeitszeitfrage ge-
«ußert .
Der Freiburqer Arbeitgeberverband und die

Firma Himinelsbach .
dz . Freiburg . 12. März . Der Arbeitgeber¬

verband für Handel und Industrie im
Tammerbezirk hielt seine gutbesuchte General -
Versammlung ab . Die Versammlung nahm Stel -
lung zu ihrem bisherigen 1 . Vorsitzenden . Dr .
h . c. Himmelsbach und dessen Verträgen über die
wups supplömeniaires in der Pfalz . Nachdem
ftch in längeren Ausführungen Zeugen dieser
Vertragsabschlüsse und der ganzen Vorgänge ge-
äußert hatten , und Dr . Himinelsbach persönlich
aus eingehende Fragen , die aus der Versamm -
lung heraus gestellt wurden , geantwortet hatte ,
wurde Dr . Himmelsbach einstimmig öaS Ver¬
trauen der Freiburger Arbeitgeberschast aus -
gesprochen und er erneut zum 1 . Vorsitzenden des
Arbeitgeöcrverbandes für Handel und Industrie
Mi Bezirk Freiburg gewählt .

' Aus lZaöen •
Der Tau von Landarbeiterwohnun ^en.

tu . Karlsruhe . 12 . März . Die Badische Land -
wirtschastskammer macht darauf aufmerksam ,
«aß das Ministerium des Innern erfreulicher -
wei ' e im Lause dieses Rechnungsjahres wieder
Vach denselben Bestimmungen wie letztes Jahr
Bandarlehen für die Erstellung von Land -
arbeiterwohnnngen gewährt . Nach diesen Be -
stimuiungen können auch die sogenannten freien
landwirtschaftlichen Arbeiter ^hauptsächlich laud -
wirtschaftlich tätige Taglöhuer ) und dedürftige
Vauernsöhne . die sich durch Errichtung von
Wohnungen unö Wirtschaftsgebänlichkciten
selbständig machen wollen , derartige Darlehen
erhalten . Nach dem Erlaß deS Innenmini -
steriumS können diese Darlehen aber grnnd -
iätzlich nur solchen Wohnni '.> . bauten zupcwen -
äet werden , mit deren Bau so begonnen wird ,
*«ß sie bis zum 31 . März 1925 mindestens bis
Sur Sockelhöhe gediehen fiwd. Die Gesuche sind
Unter genauer Angabe der Größe des landwirt¬
schaftlichen Betriebes und der sonstigen wirt -

Was fehlte ihm nur ? Er sah sie so eigen , so
>reind an . Ihr war ' s , als ob sie weinen müßte ,
wie er nun leise sagte :

„Ich habe es sehr schwer gehabt , Irmgard , Vit-
ter schwer ."

Tann , plötzlich , setzte er sast rauh hinzu :
»Warum hast du mir nie ordentlich geschrie¬

ben . Irmgard ? "

«Bist du mir böse , Arthur ? Sich , als du
weggingst , da mußte ich zum Abiturium arbeiten ,
und dann kamen die drei Jahre auf der Kunst -
Akademie , wo ich mich vom Morgen bis zum
Abend abrackern mußte , und gern habe ich ja nie
Briefe geschrieben . Dann die Verlobung , die
Arbeit an der Aussteuer , all das , womit mein
armer Kops jetzt so voll ist . Aber ich habe oft ,
sehr oft an dich gedacht , Arthur , sehr oft , und das
ist ja schließlich die Hauptsache ."

Arthurs Stimme wurde wieder welch , als er
sagte :

„Weißt du noch , Irmgard , was ich dir schenkte ,
ehe ich wegsuhr ? "

„ Warte eiueu Augenblick , ich habe es ver -
gessen . Aber es wird mir gleich einfallen . "

. Der bittere Zug um Arthurs Lippen ver -
stärkte sich :

„Ich habe es nicht vergessen . Drei rote Ro -
sen , Irmgard ."

„Ach ja , drei rote . . . Aber willst du schon
gehen , Arthur ? Du . . ."

Er war aufgestanden , reichte ihr die Hand , die
kalt war wie Eis .

„Auf Wiedersehen , grüße deine Frau Mutter ."

Polternd , unsicher ging er hinaus , che sie ein
Bort sagcn konnte . Sie hörte seinen schweren
Schritt auf der Treppe . Still und verstört blie -»
sie sitzen . Er war so eigeu gewesen . Und er
hatte

'
ihr weh actan . Zwei große Tränen roll -

ten über ihre Wangeu .
-xnrwmmsaiamm'.

Will die Welt zu scheitern geh » .
Mut bleibt sest und ruhig steh « :
Ja , fällt selbst der Himmel ein ,
Mut wird Gott mit Göttern sein .

E . M . A r u d t.

schastlicheu Verhältnisse mit bürgermeisteramt -
lidjer Bestätigung bei dem zuständigen Bezirks -
amt einzureicheu .

*

dz . Pforzheim . 11 . März . Hier trank bei einer
hiesigen Firma eine 18 Jahre alte Ketten -
macherin ans Versehen eine giftige Flüs¬
sigkeit . Das Mädchen wurde ins Kranken -
haus gebracht . Lebensgefahr besteht nicht .

dz . Snlzfcld , 11 . März . Ein in der letzten
Zeit hier aufgetretenes massenhaftes Geflü¬
gelsterben hält die Bevölkerung in großer
Sorge . Die Befürchtung , daß es sich um Ge -
slügelcholera handelt , wurde an den zur
Untersuchung nach Freiburg gesandten veren -
öeten Tieren einwandfrei festgestellt . Behörd -
licherseits wurden besondere Maßnahmen zur
Verhütung der Ausbreitung der Krankheit an -
geordnet .

dz . Snlzfcld , 11 . März . Bei der gestern er -
folgten Anmeldung der ABC - Schützen an der
hiesigen Volksschule war das Kuriosum zu
verzeichnen , daß in diesem Jahr 16 Knaben und
3 Mädchen angemeldet wurden , während im
vorigen Jahre umgekehrt 16 Mädchen und 3
Knaben angemeldet worden waren . Welches ist
nun der bessere Jahrgang ?

w . Mannheim , 12. März . Der Bürger -
a u s s ch u ß befaßte sich mit der Errichtung einer
Ausstellungshalle , die 800 000 Jt kosten
soll . Bei Lohn - und Materialpreissteigernngen
würde sich dieser Betrag entsprechend erhöhen .
Der für die Errichtung vorgesehene Platz licat
an der Seckenheimer Anlage . Nach einem Vor -
entwurf des Hochbauamts ist auch genügend Ge -
lände für einen Ausstellungspark vorhanden .
Gegen die Stimmen der Kommnuuisten wurde
diese Vorlage angenommen . Ferner befaßte sich
der Bürgerausschuß mit dem Vertrag , der zwi -
scheu der Stadt und dem badischen Finanzmini -
sterium wegen Ueberlassnng von Räumen i m
Schloß abgeschlossen werden soll . Für die In -
standsetzung dieser Schloßräume , für die Beschaf -
suug des erforderlichen Mobiliars und für die
Ncuaufstelluug der Sammlungen des historischen
Museums solleu 142 000 Jl bewilligt werden . Der
Bürgerausschuß bewilligte einstimmig diesen Be -
trag . Ebenso genehmigte er die Instandsetzung
der L e u ch t f o n t ä n e auf dem Friedrichsplatz
und die Erweiterungsbauten im städtische « .
Viehhof im Gesamtbetrag von rund 650 000 '

Mark .
dz . Mosbach . 12 . März . Der Krcisrat hat

das Bedürfnis für die Errichtung einer
K r a f t w a g e u l i n i e Mosbach —Sulpach —
Neudeuau —Stein anerkannt und zu den Kosten
der erforderlichen Instandsetzung der Straßen
und Wege den beteiligten Gemeinden Zuschüsse
zugebilligt . — In der Frage der Neckar -
k a n a l i s i e r n n g hat der Kreisrat sich für
die Fortführung der Ncckarkanalifierung . von
welcher man eine wirtschaftliche Hebung der im
Interessengebiet des Neckars gelegenen Ge -
mcinöen erwartet , ausgesprochen .

dz . Baden -Baden , 12. März . Vor einigen
Tarnt fuhr ein Bierfuhrmann in übermäßig
schneller Fahrt durch die Liciflentalerstraße
stadteinwärts und an der Ecke beim Goldenen
Kreuz in einen nicht ganz rcchtssahrcndcn Per -
sonenkrastwagen , so daß eine im letzteren
sitzende Frau uud ein Pferd leicht verletzt
und der Krastwa ^ en beschädigt wnrde . Der
Fall wurde zur Anzeige gebracht .

dz . Hah ' och . 12. März . Am Bahnübergang
an der Böhler Chaussee wirr de ein älterer
Mann von einem Güterzuge überfahren . Der
Verunglückte war sofort tot .

tu . St . Georgen sSchwarzwa ' d ) . 12 . März . Die
fortgesetzten Schneefälle im Schwarzwald ,
die noch andauern , haben den Verkelir der
Krastwagenpost lahmgelegt , so daß der Betrieb
zwischen St . Georgen und Shramberg einge -
stellt werden , mußte .

dz . Freibur -». 12 . März . Bei der P sarr -
wähl in der Christuslirche für den nach Karls -
ruhe berufenen Prälaten K ü h l e m e i n wnrde

der ehemalige Vikar an der Christuskirche , der -
zeitiger Generalsekretär der Deuisch christlichen
Studentenvereinigung in Berlin , Hermann
Weber , einstimmig zum Stadtpfarrer ge-
wählt .

dz . Freiburg , 12. März . Der GanvorstanS
Baden im R e i ch s b n n d der K r i e g s b e -
schädigten , K r i e g s t e i l n e h m e r und
Kriegshinterbliebenen bat beschlossen ,
in diesem Jahre hier einen Gautag stattfinden
zu lassen und zwar sind hierzu die Pfingst -
feiertags , 30. und 31 . Mai .vorgesehen .

Aus der Pfalz .
dz . Jockgrim , 11 . März . Ein von Wörth kom -

meudes Lastauto , einer Firma von Maikammer
gehörend , kam vermutlich infolge der in der
Therefienstraße vor der Wirtschaft „zum Elefan -
ten " aufeinander folgenden zwei Kurven zu weit
ab lind faßte dabei ein ihm entgegenkommendes
Kuhfuhrwerk des Landwirtes W . M a n e r von
hier . Die eine Kuh kam unter das Auto zu
liegen und mutzte infolge schwerer Verletzungen
notgeschlachtet werden . Die andere Kuh konnte
sich von öer Deichsel losreißen und blieb un -
versehrt . An dem Auto wurde der Motor be-
schädigt : die Weiterfahrt war nicht mehr mög -
lich . Der Chauffeur und der Fuhrmauu kamen
mit dem Schrecken davon .

dz . Bei !he im . 12. März . Bei einem Mädchen ,
das bei der Firma A . Hengen , Zigi/rrenfabrik
hier , beschäftigt ist, wurde durch die hiesige Gen -
garmerie eine Haussuchung abgehalten , wobei
größere Mengen Tabak waren gefunden
wurden .

dz . Landau , 12. März . Der Bezirksverein 10
der pfälzischen G e m e i u d e b e a m t e u
hielt hier seine ordentliche H a u p t v e r s a m m-
lung ab . Die Versammlung wurde eröffnet
durch den 2. Vorsitzenden Oberinspektor Spatz -
Maikammer mit einer Begrüßungsansprache .
Nach Erstattung des Geschäftsberichts hielt Gc -
meindebcamter Hoffmann von Edesheim
einen Vortrag über die Wohlfahriseinrichtnn -
gen des Verbandes , die er im einzelnen erläu -
terte . Nach dem Vortrag fand die Neuwahl
der Vorstandschaft statt .

b . Grünstadt ( Pfalz ) , 11 . März . Große
Raubzüge werden in der Umgegend auf die
im Felde befindlichen Kartoffelmieten
der Landwirte , die dort ihr Saatgut untcrge -
bracht haben , ausgeführt . Im Orte O b e r s ü l -
seit wurden zwei Landwirten je 35 Zentner
Saairartoffeln aus dicht am Torfe gelegenen
Mieten geraubt . DaL gestohlene Gut wurde in
Autos fortgebracht .

dz . LudwizMasen e . Rh . , 11 . März . Ein 37
Jahre alter kaufmännischer Angestellter gab sich
mehreren Personen gegenüber am hiesigen
Hauptbahnhof als Kriminalbeamter an ?.
Er kündigte ihnen die Festnahme an und for¬
derte sie auf , ihm zu folgen . -Er faßte auch
eine Person am Halse uud schleppte sie bis zur
Oggersheimerstraße , n » er sie wieder frei ließ .
Der Täter wurde festgenommen und ist ge-
ständig .

dz . Sicbeld ugcn , 11 . März . Ein 19 Jahre
altes Dienstmädchen , aus Fraukweiler stammend
nnd hier im Dienste stehend , ist spurlos
v e r s ch w u u d e u . Das Mäk chen kam von
einer Abendnntcrhaltling vor die geschlossenen
Türen ihres Herrschaftshauscs und konnte aus
Rufen keinen Einlaß finden . Nachforschung nnd
Absnchiiiig der Umgegend , selbst der Queich ,
blieben ergebnislos .

d7. Kaiserslautern . 11 . März . Zu Ehren des
im August v . I . verstorbenen Pfälzer Heimat -
dichiers Richard Müller veranstaltete der
hiesige Apostel - Kircheuchor einen Heimat¬
abend . Tie Ansprache an die zahlreich er -
schicncncn Gäste hielt Oberkircheurat Mayer .
Gedichte nnd Gesangsvorträge verschönten den
Heimatabend .

O !e Kühe des separatistischen
Bezirkskommissars .

lz. Kaiserslautern . 10 . März .
Wie sich einzelne Separatistensührer während

der Separatistenzeit bereichert haben , zeigte eine
Privatklage des früheren separatistischen Be -
zirkskommissars von Rockenhauseu , des Landwir -
tes Philipp Gaß . Gaß wußte sich während der
Separatistenzeit dadurch gute Einnahmen zu
verschaffen , daß er die rechtmäßigen Jagdkarten ,
Wandergewerbescheine usw . als ungültig er -
klärte und als separatistischer Bezirksamimann
vorschrieb , daß neue Pässe , Wandergewerbe -'
scheine usw . zu lösen seien . Auf diese Weise hat
Gaß während seiner sogenannten Amtszeit etwa
18 000 Franken vereinnahmt , außerdem sind dem
Separatistenführer von der separatistischen Zen -
trale in Speyer noch einige tausend Franken zur
Unterstützung der Erwerbslosen ausgehändigt
worden . Bon der ganzen Summe hat jedoch Gaß
nur etwa 950 Franken an Erwerblose aus¬
bezahlt . Als sein Freund , der frühere 1 . Vor -
sitzende der Freien Bauernschaft der Pfalz , der
sogenannte Präsident der separatistischen Regie -
rung , Heinz -Orbis , in Speyer erschossen wurde ,
zog es Gaß vor , seinen Posten möglichst rasch
aufzugeben . Er vergaß jedoch dabei über die
vereinnahmten Gelder abzurechnen . Kurze Zeit
nachdem sich Gaß von seiner „Amtstätigkeit "
wieder ins Privatleben zurückgezogen hatte ,
kaufte er sich zehn Kühe , obwohl er vorher in
sehr bescheidenen Verhältnissen gelebt hatte . Der
Kaufmann Nnsch , der für einen separatistischen
Jagdpaß 200 Franken zahlen mußte , äußerte sich
einem Freunde des Gaß gegenüber , auf dessen
Frage , ob er sich nicht darüber ärgere , daß er
für eine ungültige Jagdkarte so viel Geld aus -
geben mußte : „ Ich habe wenigstens das Bei -
gnügen . meine 200 Franken für eine bei dem
Separatisten gelöste Jagdkarte jeden Tag in der
Form von schönen Kühen an mir vorbeiziehen
zu sehen ." In dieser Bemerkung erblickte Gaß
eine Beleidigung nnd er hatte die Kühnheit , den
geschädigten Kaufmann Nnsch wegen Beleidi¬
gung zu verklagen . Die Verhandlung selbst
endete jedoch sehr kläglich für den früheren Sc -
paratisten Gaß . In der Beweisaufnahme konnte
der Kläger Gaß keine Rechenschaft über die von
ihm vereinnahmten Gelder geben , dagegen
wurde festgestellt , daß der Bezirkstag , dessen
Vorsitzender Gaß früher war , ebensalls vergeb -
lich Rechenschaft von Gaß verlangt hatte und
ihn dann zum Rücktritt gezwungen und ihm das
Vertrauen abgesprochen hatte . Unter diesen
Umständen wurde der beklagte Kaufmann Nusch
freigesprochen . Der Privaikläger Gaß , der die
ganzen Kosten zu tragen hat , hielt es nach dem
Verlauf des ersten Prozesses gegen Nusch für
angebracht , den gegen den früheren separatisti -
schen Polizeikommissar Müller von Rockenhau -
sen angestrengten Beleidigungsprozeß zurück »» -
ziehen . Müller hat das während der Separati -
stenzeit beinahe sprichwörtlich gewordene Wort
geprägt : „Der Gaß hat die Kllh ' und der Mül -
ler hat die Müh '."

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versehunzen . Zuruhesetzunzen usir

fccr v' anmäbige » Lcamic ».
Aus dem NcriiK !>e3 Ministeriums d-S Innern .

Ernanut : Zum Gcndarmcrieobcrwachtmcister der Gen-
darmcrieivachtmeister Josef Lang in St . Marxen , zum
Gcndarmerieolicrwachtlncister der GendarmerieiraHt -
»icisier Otto S v r o l l' in Altzlashtitten , Ktiminalasu -
stent Jakob Natter in Karlsruhe zum Kriminal -
fekretär.

Bcrsevt : Oberreoisor Wilhelm Glauncr in Ra -
statt zum Bezirksamt Tonaucsching . » .

Ministerium des Kultus uui» U » tcrr !chtS .
Ernannt : Unterlehrer Otto Hölzer beim Kr ?is -

Ich .!lamt Lss - nbnrg zum Vcrwaltnngöohersekrctär da -
IcIMt .

Plaumiil -ia angeltrNt : Ter außervlanmätziiie Amt
neliilfe Jlihann Kcigcnbuv an der Ilniveifität
Heidelberg.

!v! >nift- rium Finanzen Morftabteilung ) .
In de« cndnüilie.cu Ruhestand vcrietit : Förster Oo ' cf

& c 6 c r in Schienen .

ansprucht schon durch seine Dortragssolge , die
ausschließlich russische Musik bringen
wird , starke Sonderbeachlung . Während aber
vor einiger Zeit durch die Erstaufführung eines
Werkes vou Skrjabin die Bekanntschaft mit
der nervös empfindsamen Ausdruckskuust eines
modernen Russen vermittelt wurde , ist daS
Programm de >> nächsten Sinfoniekonzerts von
einer etwas älteren Gutwicklungsperiode der
rufsischeil Nationalmusik beherrscht . Im Rah¬
men eines ganzen „Russischen Abends " gelan -
gen mehrere hier selten »der noch garnicht ge -
hörte Werke von den be>dcnienbslen Vertretern
der sog . jungrusstschen Schule zur Wiedergabe .
Von dem noch lebenden S . Rachmaninoff
erscheint als Novität die durch das bekannte
Gemälde A . Böcklins inspirierte sinfonische
Dichtung „D i e T o t e n i n s e l" , v . R i m s k n-
K o r s a k o w . dem Komponisten der letzt mehr -
fach in Deutschland gespielieu Oper .Der aol -
.deue Hahn "

, kommt die reizvolle sinfonische
Suite „Sch e h e r a z a d e" zur Ausführung , die
als instrumentales Glanzstück ersten Ranges
durch alle Konzertsäle der Welt die Rnnde
macht . Sodann erhält dieser russische Abend
durch die Mitwirkung des hier bestens bekanu -
ten Wiener Pianisten Prof . Dr . Paul Wein -
garten eine besondere Anziehungskraft . » Er
wird den schwierigen Solopart in P . Tschai -
k o w ö k y's K l a v i e r - K o n z e r t Nr . 1
(b - moll ) spielen und außerdem einige Stück '
aus M . M o u s s o r g s k y ' s Klaviersuite
. .Bilder einer A u s st e l l u n g" zum ersten
Mal hier zum Bortrag bringen . Moufforgöky
ist gerade in Deutschland seit der Erstauffüh¬
rung feiner typisch russischen Nat -on. alcpcr
„Boris Go -dunow " schnell berühmt geivoröcn .
Die Leitung des äußerst interessanten Könzer -
tes liegt in den Händen von Staatsfapell -
meister Alfred Loren tz .

Wegen Erkrankung des Herrn Baumbach
muß die Erstaufführuna von Barlach > Drama
..Der a r m e V e t t e r " auf Mittwoch , den IS.
März verschoben werden . Dafür üiidet am
Samstag , den 14 . d . M . . eine Wiederholung von
Seribes Lustspiel „Das Glas Wasser "

statt . Beginn der Vorstellung 7 Uhr .

Theater unöMuW
Herberts „Scheidungscssen " im Münchener

„Nesidenztheater " .
In der sogenannten „Kunststadt " München ist

eine Uraufführung ein Ereignis vou
pikantem Scltcnheitsivert geworden . Und wenn
wir heute von einem Stück berichten dürfen , das
der Uraufführung in unserer vornehmsten
Sprechbühue , dem staatlichen „Rcsidenzthcatcr "

für würdig befunden wurde , so müssen wir gleich
bekennen , daß es sich dabei um ein sehr leicht
gemachtes Unterhaltuugslustspicl handelt , das
den Verfasser manchen guten Zeitungsromans ,
Wilhelm Herbert , zum Urheber hat . Herbert ,
als Landgerichlspräsideut Meyer eine bekannte
Münchner Persönlichkeit , von feiner früheren
Richtertätigkeit her als „Bergleichs - Meyer " über
Münchens Grenzen hinaus bekaiini , ist ein
witziger Kopf , der Einfälle hat . Seinem Luft -
spiele „Da s S ch e i d u n g s e f f e n " fehlt es
nicht au nett erfundenen Besonderheiten , aber
die Menschen , denen sie gegeben sind , werden zu
unentwegten , bis in die Banalität sich selber ge-
treuen Deklamatoren der eigenen Besonder -
heit . Da ist ein Hausfreund , der das Leben nur
vom Magen aus betrachtet , und ein anderer ,
der zur Karikatur des „Grundsatzes an sich"
wird , nnd eine heiratstolle Alternde , und ein
pedantischer Gatte und eine ideal veranlagte
Gattin . Die beiden sind in Scheidung be -
griffen , und , da sie glauben , schon geschieden zu
sein , vcranstaltcu sie ein „Scheidungsmahl " , um
in Freundschaft auseinander zu gehen . Dabei
aber glauben sie ihre alte Liebe neu zu entdecken .
Und sie würden sofort wieder heiraten , weun
— sie überhaupt schon geschieden wären : Die
Anwälte haben den Scheidungstermin vertagen
lassen , und so sind die Uugliicklich - Geschiedenen
in Wirklichkeit noch Glücklich - Berheiratete .

Ich will deu Juristen Meyer fragen , ob der
Lustspieldichter hierbei nicht die Realität des
bürgerlichen Rechtes ein bißchen verlassen hat :
In Wirklichkeit sollte eine Scheidung gemeinhin
eine nicht nur n ach beste m , sondern auch in i t
vollem Wissen der Betroffenen vorgenom -

mene Rechtshandlung sein . Willkür in der Be -
Handlung der durch das Lebe » gegebenen
-Voraussetzungen macht das Lustspiel aber zum
Schwank ! Die Reize des Stückes liegen in der
lustigen Einzelheit , die immer wieder belacht
wurde und dem sympathischen Verfasser des —
» ach dem fchr flauen Mittclakt schwer gcfährdc -
ten — StiickcS noch einen freundlichen Erfolg
brachte . Die Tarstelluug hatte ihr Bestes dazu
beigetragen . Für ein paar nette Regie -Ein -
fälle märe dem routinierten Lustspiel -Regtsseur
Fritz Basil zu danken . Riri .

Theater in Zürich .
„Die beiden Vcroncscr " von Shakespeare .

Das Schauspielhaus unternahm eine Erneue -
rung dieses seit Dorothea Tieck fälschlich als
„Schauspiel " bezeichneten Werkes , dessen drama -
turgifche Bearbeitung durch Direktor Franz
Wenzler eine zwischen Lustspiel urd Posse
schwebende Atmosphäre innezuhalten versucht
Sehr geschickt wurden die heiteren Szenen an
die , bei Tieck lyrisch ausklingenden , Schlüsse ge¬
setzt. Die Wirkung rechtfertigte den Wechsel der
Dynamik . Die Liebesszenen waren von der echt
hinreißenden Lyrik Shakespeares erfüllt , wie
die komischen Rüpelszenen d e saststrotzende
Lebenssülle ihres Schöpfers offenbarten . Das
Beste , waS zugunsten der unpathetisch säuselnden
Begleitmusik Hans Jelmolis gesagt werden
kann , ist , daß sie nicht störte . Die von über -
quellender Laune befeuerte Aufführung fand
freudigen Beifall . F . W . H.

ch
Intendant Velkner vom Bad . Laudestheater

bittet nm Aufnahme der nachfolgenden Zu -
schrift : „In Ihrer Abendausgabe von gestern
bringen Sie die Meldung , daß ich unter den
Bewerbern für den Intendantenposten des
Deutschen Opernhauses in Charlotteuburg an
aussichtsreicher Stelle stehe . Ich bemerke dazu ,
daß ich mich um diese Stelle nicht beworben
habe ."

Mitteilungen des Bad . Laudcötheaters . Das
Montag , den 16 . März , abends 7K Uhr , statt¬
findende VIII . Sinfonie - Kon zerr des
Bad . L a n d e s t h e a t e r - O r ch e st e r s be-



Clara Viebig .
Von

Elisabeth Schick-Abels .
Im katholischen Trier , der alten Bischofsstadt ,

wo keltische , römische , fräukifch - christliche Kul -
tur das Stadtbild geprägt haben , am sonnigen
Strand der klaren und leis fließenden Mosel , zu
Außen der Eiselhöhen ist Klara Viebig 1860 ge¬boren . Unweit der Porta nigra , unter dem Ge -
läute der Domglocken , kam das Kctzcrkind zur
Welt . Der Vater , ein protestantischer Ober -
regieruugsrat , stammte als Sohn eines Guts -
besitzers aus Posen , die Mutter kam aus einer
ostdeutschen Pfarrersfamilie . Preußen hat es
seinen Veamtenkindern schwer gemacht , boden -
ständig zu werden , wie es für die Väter nicht
leicht war , eine Brück « zum Volk zu finden , für
und auf daß sie wirken sollten , wurde doch der
protestantische Nord - und Ostdeutsche in den
katholischen Westen versetzt , und umgekehrt soll -
ten katholische Rheinländer im stammfremden
Posen wirken . Aber Blut , Religion und die
Kultursphäre des protestantischen , höheren Be -
amtentums haben Klara Viebig nicht gehindert ,
sich im katholischen Rheinland mit seinen aus -
gesprochenen Sitten und Gebräuchen beheimatet
zu fühlen . Die Versetzung des Vaters in die
träumerische Ebene am Niederrhcin nach Düssel¬
dorf , der schönen und eleganten Gartenstadt , von
wo derb - heiteres , niederrheinisches Volksleben
durch ihre Kindheitserinnerungen geht , ließ sie
unbewußt an Eindrücken aus dem rheinischen
Milieu aufnehmen , was sie später in ihrem
besten Roman „Die Wacht am Rhein " mit höch-
ftet Anschaulichkeit verwertete . In einer klei¬
nen , autobiographischen Plauderei , welche sie
einem bei Reclam erschienenen Novellenbänd -
chen voransetzt , erzählt sie von ihren drei — nein
eigentlich vier — Heimaten . nach Onkel Bräfig
Brauten , und da ist es immer die Land -
ich aft , in die Angc und Herz zuerst eindringen ,
ehe sie zum Gefühl der Verbundenheit mit dem
Volk ihrer Scholle kommt . Nach dem Tode ihres
Vaters sichelte sie vorab mit ihrer Mutter nach
Posen über . Dahin , wo sich Hasen und Wüchse
gute Nachi sagen . Auch in dieser , auf den ersten
Blick beängstigenden Ocde zwischen Korn - , Rü -
benfeldern und Sand ist es dennoch die Land -
schaft , durch welche sie das Volk lieb gewinnt :
..Und doch , wie schön ist auch dieses flache Land ,
Inseln gleich liegen die Gutshöfe im Meer der
Felder , abgeschlossene Reiche für sich, jeder Guts -
Herr ein König .

Weit schweift der Blick über die nährende
Erde : hier wächst unser Brot . Goldene Nehren
wiegt der Sommerwind , der Kiefernwald blaut
in der Ferne : am Horizont der Ebene sieht man
die Sonne aufsteigen und versinken , rosige Wol -
ken schwimmen in verklärtem Glanz . Meine
dritte Braut ist kein « Schönheit auf den ersten
Blick , man mui sie näher kennen lernen . Und
das habe ich getan .

"
Und weiter sagt sie : „ Ich aber schlich mich hin -

ter die Scheuer und weiter bis über die Aecker ,bis in den blauen Kiefernwald . Da blieb ich
stehen im Heidekraut . Harziger Duft umschwebte
mich wie eine Wolke , und in der Wolke kam ein
Gruß jener anderen Kiefern , jener rotstämmi -
gen , knorrigen Gesellen , die auf Eifelheiden
wachsen . Natur ist immer verwandt , und
Bauer i st Bauer und Mensch i st
Mens cfj.

"

„In Ost und West " heißt es in der Autobio -
graphie , „und am Niederrhcin wohnen meine
drei Brauten . Einer jeden von ihnen gehört
mein Herz , einer jeden von ihnen danke ich viel
Glück , allen zusammen aber mein Höchstes , meine
Kunst .

"

Mit der vierten Braut sei sie verheiratet , mit
Berlin — nein geschieden , denn sie wohne in
Zehlendorf . Der vermögenslosen Bcamtrntoch -
ter blieb der Daseinskampf nicht erspart . Mut -
ter und Tochter zogen endgültig nach Berlin .
Musikalisch und mit hübscher Stimme begabt ,
versuchte die Dichterin , nach konfervatorischer
Schulung , sich eine Existenz zu gründen . Das
scheiterte an der Kleinheit ihrer Stimme . In -
zwischen versprachen ihre Eisel -Geschichten Er -
folg , der durchschlagend wurde , als nach ihrer
Verheiratung mit dem Verlagsbuchhändler Cohn
der Eifelroman „Das Weiberdorf "

, eine bis da¬
hin unerhörte Gestaltung ungebändigten Trieb -
lebens , erschien . Aber eine solche Brüskierung
des zwar mit plastischer Anschaulichkeit , aber ein -
seitig geschilderten Eiselvoltes , verursacht « , daß
ihr der Aufenthalt in der Umgebung von Eisen -
schmidt , im Roman Eifelschmidt , lange Zeit un -
möglich gemacht wurde .

Die Verdienste , welche dem Naturalismus eig -
nen , die künstlerischen Grenzen , die in der prin -
zipiellen Wirklichkeitstreue liegen , sind durch
Klara Viebig zum typischen Ausdruck gekommen .Wenn die Verdienste auch äußerer Art sind , so
bildeten sie doch eine Brücke zum Mutterboden
aller großen , nationalen Kunst , zu Volk und Hei -
mat .

Als heranwachsendes Mädchen kam die Dichte -
rin in das Haus einer befreundeten Familie in
Trier . Mit dem Freunde ihres Vaters machte
sie weite Wanderungen durch die Eifel , die für
ihre Kunst von entscheidendem Einfluß gewesen
nno . Durch ihn wurde sie auch in die zeitgenös -
fische in - und ausländische Literatur eingeführt
Zola , seine deutschen Nachahmer , Holz , Schlafund Hauptmann haben ihr die Wege zum Na -
turalismus gewiesen . Ihre von Natur scharfe
Beobachtungsgabe wurde durch die naturalisti -
schen Kunsttcndcnzen auf ihre unmittelbare Um -
gebung gewiesen . Mit Skizzen aus dem rheini -
schen Volksleben erregte sie zuerst Aussehen in
literarischen Kreisen Berlins .

Sv arm Clara Viebig an seelischen Motiven
ist . so reich und immer reizvoller stehen die
Landschaftsbiloer zwischen dem Fortgang der
Handlung . Sic sind es , die immer wieder an -
ziehen , wcnn man der Menschen , von denen da
die R . de ist, genug hat . Die Landschaft versöhnt
sogar mit der Strafkolonie aus dem Venn , die
bedrückend oft ihre Eisel - Geschichten durchzieht .

„ Ernst ist das Venn , und die eS nicht genau
kennen , nennen es trostlos .

Aber wenn der Wind es überheult , Regen
oder Schnee die lauernden Tiefen der Sümpfe
noch tiefer gemacht haben , dann ist eS eine Lust
für den Jäger . Dann ivandert kein anderer da
oben, - scheu verkriecht sich der Einsamkeit ge -
wohnte Dörfler in sein hinter hoher Hain -
buchenhecke verstecktes Haus , kein Dorfkarren
schwankt ächzend in tief ausgefahrenen , moo -
rigen Geleisen , kein Beerensammler stört mit
Zuruf und Menschenlant die feierliche Stille .
Nur der Sturm orgelt . Nur die zierlichen Rehe
und die stolzen Vierzehnender äsen friedlich
unter den vereinzelnten Buchen , die hier nicht
schlank in die Höhe ragen wie anderSwo , sondern
niedrig und rund , in die Breite gegangen , ein
schützendes Dach bilden , wie ein sicheres Zelt ,
unter dem ' s immer noch etwas Grünes zu fin -
den gibt , anch zur rauhefteu Zeit . Und in den
dicken , dunklen Tannenschonungen grunzen die
Wildschweine dreist , und langsam flattern , als
ruderten sie in der Luft , die schottischen Grouse
von Lache zu Lache .

Selten ist Clara Viebig mehr als Naturalistin ,
wenn sie Menschen darstellt : einfache , leiden -
schaftlichc Instinktmenschen , im Triebleben be¬
fangene . Selten gelingt ihr mit künstlerischer
Phantasie Seele , Charakter und Persönlichkeiten
zii schildern . Schwache Ansätze , B . in den
„Rheinlandstöchtern " . sind mißlungen , im
„Schlafenden Heer " nur teilweise geglückt . Das
Sinnlich - Elementare wiederzugeben , liegt in den
Möglichkeiten des Naturalismus . Seelisch bleibt
er an der Oberfläche oder er schildert ober -
flächliche Menschen . Dock? hat hier und da ihre
höhere künstlerische Befähigung Charaktere
geschaffen , eine feinere Psychologie sie vertieft ,
als die pure Naturalistin zustande brächte . Ich
denke an den preußischen Feldwebel in der
„Wacht am Rhein, " für den die Lebenswerte mit
den altprenßischen Tugenden : Gehorsam , Treue ,
Pflichtgefühl und Ehre umrissen sind . An den
MüUer -Hannes und anch an den rheinischen
Ränberhanptmann , den Schinderhannes in dem
Roman aus der Franzosenzeit am Rhein , Ende
des 18. Jahrhunderts , und die Frage scheint mir
berechtigt zu sein , ob sie sich nicht zu einer star -
ken , befreienden Kunst durchgerungen hätte ,
würde sie mehr Shakespearc -Studieu getrieben
haben , statt sich an dem Vorbild der Naturalisten
und an dem Hang zur Vielschreiberei zu ver¬
flachen . Die preußische Askese im Feldwebel ge¬
genüber dem sinnenfrohen Völkchen am Rhein ,
die urkräftige Bauernatur im Müller -Hannes ,
stolz , verschwenderisch mit königlicher Geste , voll
Trotz gegen die Götter , als ihn das Schicksal
zum Bettler macht , der blind , noch überlegen
seinem begüterten , tauben Nachbarn , der
sein Unglück mitverschuldcte , sich wie ein
König auf freier Eifclhöhe fühlt , die Ver¬
brechernatur im Schinderhannes , der schlecht
aber nicht gemein , überlegen gegenüber
den menschlichen Jämmerlichkeiten , erhaben
über den Wert des irdischen Seins oder
Nichtseins ruhig den Weg zum Scbaffot beschret -
tet , — das sind Schöpfungen , welche die immer
und immer wiederkehrende Alltagsmotive . die
grobe Erotik der meisten ihrer zahllosen Fi -
guren in Romanen und Novellen und in einigen
drainatischen Versuchen kaum verstehen lassen .
Packende Handlung und allerdings : indrucksame ,
bildhafte Szenen sind das beste , was sich von
diesen Dramen anSsagen läßt . Aber man möchte
zu diesen vielhnndertsachen Typen , die uns da
vorgeführt werden , sagen : ich bin euch schon ein -
mal begegnet , es gelüstet mich nicht , eure Be -
kauntschast zu erneuern . Herr fo und so und
Fräulein so und so sind mir zwar ganz syni -
pathisch , aber zu uninteressant , als daß ich mir
ihre Photographie kaufen möchte . Und doch
liegt wieder eine feltenee Größe in der Schil -
derung von Masseninftinkten , von den dumpfen
und doch bestimmenden Mächten in Bolksschich -
ten , die unbewußt ihre Rolle in der Geschichte
spielen , namentlich in den Romanen , die soziale
oder politische Umschichtungen zum Stoff haben ,
wie „Das schlafende Heer, " „Die Wacht am
Rhein, " „Unterm Freiheitsbaum, " „Die vor den
Toren, " Eine Hand voll Erde " und noch in
anderen . Das Weltbild , welches sie umspannen ,
ist nie falsch gezeichnet , aber anch nie erschöpft .
An die geistigen Mächte , welche Teil Hab : » an
seiner Formnng , rührt Clara Viebig nur im
Vorübergehe » . Zu Gunsten des änßeren Welt¬
bildes kommt der Charakter im naturalistischen
Roman zu kurz . Der Aufgabe , Charakterver -
tiefung und Weltbild zu vereinen , ist er nicht
gewachsen , daS ist nur im RealiSmnS des gro¬
ßen Epikcrö möglich .

Wie aber hier und da aus der Masse eine Ge -
stalt heraustreten kann , die ihr dumpfes Füh -
len , ihre Sehnung und Hoffnung verkörpert ,
möge ein « nach Stimmungsgehalt und Charak -
terisiernngskunst ausgezeichnete Szene aus dem
schlafenden Heer zeigen , in welcher der Schäfer
Dudek im Mittelpunkt steht .

„Ans dem Grenzstein , der ans schivarzgeteer -
tem Grund in weit hinleuchtenden . weißen Buch -
staben „Ansiedlung Augenweide " wies , stand
Dudek , der Schäfer .

Schwer stützte er sich , um oben aus dem schma-
len , scharf gekanteten Stein die Balance zu hal -
ten , auf feinen langen Hirtenstab , der mit der
eisengekrümmten Spitze wohl gewichtig genug
ivar , einen Wolf niederzuschlagen . Der blaue
Strumpf , an dem er sonst unermüdlich strickte ,
lag achtlos am Boden . Die vielen hundert
Schafe , des Schäfers Obhut anvertraut , hatten
sich von Chwaliborczyer Roggenstoppeln längst
hiuübervcrloren auf Nachbarland . Auch der
Hütejunge war davongeschlichen und träumte im
Grenzgraben unterm Dornbusch einen schönen
Traum .

Tudek der Alte hatte des alles nicht acht . Er
stand ganz versunken , rageird wie ein dürrer ,
blattloser Baum unterm gläsernen .Himmel und
starrte vorn Grenzstein hinab auf die kleinen
Häuschen , ängstlich in der großen Weite znsam -
mengeschart . Er seufzte : Was wollten die hier ? !

Früher als sein , Kuba Dudeks , Vater noch jung
gewesen , da war hier nichts gewesen als der
Himmel und die Länder des polnischen Herrn ,
nichts als die Hütten seiner Komorniks . Da
konnte der Schlacheie reiten vom Sonnenauf -
gang bis zum Sonnenuntergang — alles war
sein . Und als er , Kuba Dudek , noch jung ge-
ivefen , da hatten alle gesprochen in der Sprache ,
die Gott der Herr spricht , darinnen die heilige
Mutter zum Sohne spricht .

Die da — „psia krew !" Energisch hob der Hirt
das mit Lappen umwickelte Bein und stampfte
mit dem Bastschuh den Grenzstein . Sein Mund ,
dessen Lippen durchs Alter so schmal geworden ,
daß sie ganz in der verschrumpften Kim «- und
Backenhaut verschwanden , murmelten den Fluch :
„Möge sie der feurige Blitz zerschmettern !"
Konnten sie nicht bleiben , wo sie geboren wor -
den — jeder soll bleiben , wo ihn die Mutter ge-
boren — was mußten sie hierher kommen ? !
Trugen sie keine Scheu , so dicht zu nahen dem
Nest des weißen Adlers ?

Drohend hob Dudek den schweren Stock , die
geballte Faust schüttelte er gegen die Kolonie .
Da ivaren ihrer wieder neue hinzugekommen —
weiße Eindringlinge mit gelben Haaren —, sie
bauten ein Haus !

Noch schimmerten die unbedeckten Dachsparren
wie die Rippen eines Skeletts , aber geschäftig
eilten die Männer beim Bau : man sah ihre Ge -
stalten sich richten und bücken , sich drehen und
wenden in emsiger Bewegung , wie unruhige
Zwerge auf dem Teller der großen Ebene .

„Sic bauen , sie bauen !" riefe Helene erfreut ,
und klatschte in die Hände .

Da drehte sich der Alte um . Er hatte den
Wagen nicht herankommen hören , sein Ohr war
nicht mehr scharf , aber sein Auge noch . Ohne
Uebereiluug , schwerfällig , stieg er nieder vom
Grenzstein nnd zog , das Knie beugend , den Hut .

Freundlich grüßte ihn Helene , war doch seine
Frau die Schwester von ihres Mannes einstiger
Amme , der alten Pelasia .

„Tag Du ^ek , wie gchts ? Kommt Ihr nicht
auf eine » Sonntag die Pelasia besuchen ? Sie
beklagt sich , daß niemand nach ihr sieht !"

„Wenn sie sehnt nach ihren Eigenen , soll sie
kommen !"

„Ihr seid viel rüstiger als sie , Dudek , und
Eure Frau ist auch wohl noch besser zu Fuß .
Sagt , ivas machen denn Eure Enkel , der Jendrik
und die Michalina ? Daß ich Pelasia erzählen
kann !"

„Hat der Jendrik bei Soldaten gemußt . Haben
sie ihn geschickt weit , sehr weit , wo niemand ver -
steht ihn . Js die Michalina zur Herrschast ge -
zogen . Js sich anch Amme geworden bei srem -
des Kind !"

„Nun , Dudek , was machen Eure Schafe ? Ich
sehe schon, sie sind gut imstande , sind gewaschen ,
sind ja weiß wie Schnee ! "

„Mutterschafe sind sich gewaschen : aber wie
lange noch werden Lämmer seinige sein ? Alles
nimmt sich Fremder , alles !" In einer resignier -
ten Melancholie ließ der alte Mann den Kopf
auf . die Brust sinken .

„Wieviel Schafe habt Ihr jetzt ?" fragte Dole -
schal . Nun hörte Düdek auf einmal gar nichts
mehr . Mit weit ausholenden Schritten in die
Roggenstoppeln stapfend , schrie er schimpfend
nach feiner Herde und dem läyigeu Hüteiungen .
Der wolfsähnliche Hund , der bis jetzt träg am
Stein geblinzelt , jagte mit wütendem Gekläff
vor ihm her . Vergebens rief Helene : „Soll ich
Pelasia grüßen ?" Keine Antwort mehr . Taub
war der Schäfer , aber auch blind , denn er suchte
seine Herde , wo diese gar nicht zu finden war .Ein heißer Wind , der plötzlich mit Kraft über
die Ebene schnob , lüftete feinen Schafpelz und
warf die weißen Haare , die ihm langsträhnig» nlcrm Hut vorhingen , wild durcheinander .

Als Helene nach einer Weile zurückblickte ,stand Kuba Dudek wieder auf dem Grenzstein :
unbeweglich , wie der Weiser an der Wegscheide ,reckte sich sein Arm .

"
Der Wirklichkeitssinn der Dichterin hat in die -

scm Polenroman eine Ueberschau der politischen
Verhältnisse geleistet , die einem Realpolitiker
olle Ehre gemacht hätte . Niemand hat wie sie
die Gegensätze der protestantisch - deutschen Guts¬
besitzer , der eingesessenen katholischen Polen , die
politische Unterwühluug seitens polnischer Geist -
licher , die schwierigen Verhältnisse namentlich in
konfessioneller Beziehung , der eingewanderten
Kolonisten , die Unfähigkeit mancher preußischer
Verivaltungsbeamter besser gesehen als sie . In
einer Szene des Schlußkapitels klärt noch ein -
mal der Schäfer Dudek die Schwüle wie ein
Blitz , die von der Berufspolitik kaum geahnt
wurde .

„Oben auf dem Lysa Gora . im Schoß der klei -
nen Marynka , lag mit zerschmettertem Hauptder Deutschauer Herr . Das rote Blut des
Abends , das am Stamm der einsamen Kiefer
niedertroff , mischte sich mit dem roten Menschen -
blut .

Finster stand der alte Schäfer dabei , hoch-
ragend , fehnig und hager , auf feinen Stab ge-
stützt . Lang fiel ihm das Haar auf den strick-
gegürteten Schafpelz : er hatte das Haupt ent -
blößt im Angesicht deS Todes , frei spielte der
Wind mit seinen weißen , vom Wetter mißfarbe¬
nen

^
Strähnen .

Sie hatten ihre Herden geweidet , die Schafeund die Gänse , unten am Lysa Gora , und der
schlafende Berg und die Stille rundum waren
plötzlich erschüttert worden von einem scharfenKnall . Da waren sie neugierig herzugeeilt , der
alte Dudek und die kleine Marynka , und sie hat -
ten den Niemczncer gesunden . Zwischen den
Wurzeln der Kiefer lag die Pistole , aus der er
sich eine Kugel in die Schläfe gejagt : er selber
war zusammengesunken am Fuß des einsamen
Baumes . Vorsichtig hob Marynka das verwuu -
dete Haupt — sie trug keine Scheu — und bettete
den Sterbenden aus ihren Lumpeurock .

Der Herr von Deutsch « ! sah nichts mehr , sein
Auge war schon gebrochen : er sah nichts mehr
von dcm weiten Land , über das er oft geschaut
haitc , sehnsüchtig , traurig , verzagend und doch
immer der Liebe voll . Nmibschbnr breitete » sich

die Fluren , golden bis zum fernsten Horizont ,
verklärt vom Abendlicht un >d still im Zscherben
des Tages . Nur aus dem Turm von Pociecha -
Dorf rief laut die eherne Zunge der Glocke .

Wenn wir ferner dem Naturalismus eine Er *
Weiterung des Stoffgebietes durch die Ein -
beziehung des Proletariats in die künstlerische
Darstellung verdanken , die wir als sozialen Ro -
man literaturgeschichtlich zu bezeichnen gewohnt
sind , so sind dadurch weniger Knnstwerte als
soziale Werte geschaffen worden . Ein spezielles
Gebiet aus dem Proletarierdasein hat einzig
Clara Viebig in ihrem Dienstbotenroman „Das
tägliche Brot " hinznerobert . Obschon sie in den
Fehler naturalistisch - sozialer Schriftsteller vei ^
verfällt , die Arbeit nur als eine Last und als
ein Uebel darzustellen , so ist es doch ein soziales
Verdienst , daß dieses Buch geschrieben wurde .
Wenn auch ohne diese Tendenz geschrieben , zeigt
dieser Wirklichkeitsausschnitt , daß soziale Resor -
men weniger durch verstaudesmäßige Gesetz¬
gebung , als durch die Nächstenliebe geschaffen
werden . Im patriarchalischen verantwortlichen
Verhältnis der Familie zum Hausgesinde kam
diese besser zum Ausdruck , als in der fattgewor -
denen , vorkriegszeitlicheu Bourgeoisie , die ihre
Verpflichtungen mit Ortskrankenkasse und In -
validcngeld abzulösen glaubte .

Immerhin sind Clara Vicbigs Gegenwarts -
romane ein Stück Geschichtsschreibung , besser :
Quellen für den späteren Kulturhistoriker . Im
muß einschieben , daß Clara Viebia , wo sie selbst
Gefchichtsauellen benutzt , eine erstaunliche Phan --
taste der Gegenständlichkeit besitzt , mit der Ein -
ichränkung , die man fast überall in bezug auf
das Seelische zu mache » gezwungen ist. Leider
gilt das am meisten sür ihre Kriegsromaue :
„Die Töchter der Hekuba " und „Das rote Meer .
Wertvoll für den Historiker , der einmal mit der
Objektivität der zeitlichen Distanz die Urfache «
für den Zusammenbruch schildern will . Freilich ,
eine stark materialistisch gefärbte Weltanschau -
ung steht hinter biefen Büchern , aber die gehört
ja mit zu den Faktoren , die den Zusammenbruch
herbeiführten . Nichts von materiellem Elend ist
Clara Viebig entgangen , an hanswirtfchaftlicher
Not , an Mühen und Sorgen der Hausfrau , und
diese Dinge sind gewiß nicht zu unterschätzen in
dem trostlosen Bild hinter der Front . Aber
was ist den » das größte Kriegserlebnis all die -
ser Frauen , die Clara Viebig uns da vorführt ?
Hier und da flackert etwas Patriotismus auf ,
wenn die Siegesglockeu läuten : hier und da
auch schwächliche Ausätze zum kameradschaftlichen
Aushalten mit dem Manne , dem Geliebten im
Schützengraben : aber schließlich ist es — die Ab¬
stinenz vom Manne im groben und feineren
Sinne . Es verführt zu einer exoterischen Be -
t '. achtung über ihre Auffassung der Frau , wenn
diese auch mit ihrer allgemein menschlich ein -
seitigeu Darstellung zusammenhängt , so kann
man hier nicht darüber hinweggehen , denn es ist
ein gar zu klägliches Dokument für die Haltung
der deutschen Frau im Weltkrieg . Auch die Frau
tonnte hinausgehen über ihre individuellen
Schmerzen , über ihr kleines „Ich "

, im Hin -
gegebensein an die historischen Ereignisse , voll
Schauder gegenüber den Schicksalsmächten , die
Deutschland feind waren , voll Opfermut und
heroischer Treue . Nur die „Viel zu Vielen '
kommen zu ihrem Recht : Begrenzung des Na -
turalismus und leider treibender Faktor im
Gang der Geschichte . Eine Hekuba konnte sie
nicht darstellen , so erstaunlich gut ihr das männ -
liche Gegenstück im Müller -Hannes gelungen ist.

Was vom Geistigen überhaupt gilt , ist im Be -
sonderen für das Religiöse zutreffend , die Dar -
stellungSmittel des NatnralismnS streiken und
ihr eigenes Verhältnis dazu ist nicht stark ge-
niing , daß es eine neue Horm fände an Stelle
der gewohnten , unzureichenden . Bezeichnend
dafür ist der Katholizismus des Eifelvolkes , in
dem sie nur die heidnisch « Kultform sieht , ohne
den Knlt als Symbol religiöser Ehrfurcht ver -
stehen zu können .

Noch ein rnckschauender Blick aus ihre frühe -
ren Romane , wo eine Gemeinsamkeit mit ande -
rcn Naturalisten auffällt : Wo sie loskommen
möchte von der öden Wirklichkeit , wo ein Strahl
aus der metaphysischen Welt sie zu treffen
scheint , da versucht sie ihr durch Symbolismus
gerecht zu werden . „Das schlafende Heer im
Lysa Gora " oder „Das Kreuz im Venn " stehen
als Symbolismen neben dem Roman , statt
daß sie , wie das echte Symbol , aus einer Welt
voll Glauben und Schauen ganz von selbst
herauswachsen wie die wunderbare Symbolik
des Katholizismus , die sie , ihr innerlich vollends
fremd , nur an der Oberfläche erkennen und
schildern kann . Aus diesem Grunde auch fehlt
in der Darstellung des katholischen Eifelvolkes
die Verinnerlichung , die erst die Heimatknnft
auf die Stufe bleibender Geltung hebt .

Auch die Volksschichten in Nord - und Ost -
deutschland zeigen selbst in den besten Typen
nicht jene Verinnerlichung , die protestantisch -
religiöse Kultur bedingt . Im Berliner Prole -
tarit freilich , welches sie häufiger darstellt , wird
auch wenig von dieser Kultur zu finden fein .
Es liegt aber Metaphysik auch außerhalb der
naturalistischen Darstellungsmittel und wohl
auch außerhalb der Künstlernatur , die sie bis
ins Alter hinein anwendet .

Und doch ist Clara Vicbigs Kunst ein bcdeut -
famer Schritt zum nationalen Kunstwerk . Was
sie uns als reiche Gabe zu geben hat , und was
in den Grenzen des Naturalismus zu geben ist,
das ist der innige Zusammenhang zwischen Land -
schaft und Stammeseigentnmlichkeit , einseitige ,
aber starke Heimatkunst . Tiefer und weiter
sind manche Talente , die den Mutterbodeu Hci ->
mat für ihr künstlerisches Schaffen wiederfan -
den , anschaulicher kaum eines . Aesthetenkunst
trägt den Todeskcim in sich , der Naturalismus
hat seinen Zweck in der Literatur erfüllt : er
war ein frnchtbringender neuer Weg zur Hei -
matkunst , in welcher die deutsche Seele schüchtern
ihre Schwingen rührt , bis ein Genius aus ihren
Schmerzen und Sehnsüchten das große nationale
Kunstwerk schafft , aus ihrer Eigenheit geboren ,
i » ihrer Eigenheit das Göttliche , Ewige weifend .
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Aus dem Stadttttlfe
Vor den Osterzenfuren .

Während die meisten so nichtsahnend dem
Frühling entgegenhoffen und sehnsüchtig darauf
warten , daß er endlich Schluß macht mit den
Winterschquern , denkt mancher Schulbub : „Wenn
es doch noch einmal Winter wäre , so gleich nach
Weihnachten , baß ich fleißiger sein könnte . Wie
wollte ich da sitzen und arbeiten !"

Man erinnert sich dieser Selbstgespräche aus
der Zeit her , wo die schönen Tage dadurch aus -
gemacht wurde » , daß sie schulfrei waren , die
ganz häßlichen aber dadurch , daß es Zensuren
gab . Ja , die Zensuren ! Wer die erfunden 'hat !
Schon das Wort sagt alles : es ist mißmutig und
übelwollend , gereizt und barbarisch : wenn eS
nach der Jugeud ginge , dürste es überhaupt nicht
im Duden stehen , wo ja sonst alles mögliche
Platz findet .

Warum es nur Zensuren geben mutz , denkt
auch manche Mutter , die am liebsten weinen
möchte , wenn sie das Wort „Mathematik " hört .
Dahinter verbirgt sich das Wohlbefinden , der
ruhige Schlaf , die gute Laune ihres Lieblings
wie hinter einer Dornenhecke : nein , sie kann
diesen Stachclzann voller Schwierigkeiten nicht
überwinden : seufzend steht sie davor , die böse
Mathematik !

Der Vater hat ein so rätselhaftes Interesse
an den Zensuren , als wenn er selber mal Lehrer
gewesen wäre . Seine Kragen können einen
empören . Man weiß doch nicht , ob man eine
„Eins " im Betragen bekommt . ES ist ja noch
Zeit , Rechenschaft zu geben , wenn es schwarz
auf weiß steht . Weshalb vorher herumspio
niereu ! Aber die Bäter sind nun mal so . So -
bald sie „Bäter " sind , nrteilen sie über die Schule
anders als zu der Zeit , wo sie die Bänke
drückten und für sehr überflüssige Möbel hiel -
ten . Ter Bub soll mit aller Gewalt etwas lernen
und klüger werden als sie selbst , auch das Mädel
darf nicht „dumm " bleiben . Daher die immer
erneuten Bohrverfnche .

Nud da schlägt es dann natürlich wie ein Blitz
ein . wenn der Bater eines Tages sein Söhulein
damit beauftragt , den Herrn Lehrer zu fragen ,
wann er für ihn zu sprechen sei : solcher Besuch
ist schon eine Art von Borzensur , auch in der
praktischen „Auswirkung ".

Die Abiturienten haben es gut : sie sind aller
Sorgen los und können ihre Bücher in die Ecke
werfen , großmütig verschenken , oder herablassend
den heiligeu Klammen übergeben , wie das Ge -
lübde befiehlt . Beim Anblick dieser freien
Mnseusöhne drückt die Schnllast doppelt : der
Tag der Osterzensnren zeichnet sich grau iu
grau : wehe , wenn man „kleben " bleibt ! Man
rechnet an den Kingern die Jahre nach , die man
noch braucht , wenn es „gut " geht .

Es ist eine atembeklemmende Zeit für die
Scholaren , aber sie wird überstanden , und dann
winken ja — hurrah ! — die Ferien !

*

Rückblicke oo m Tage .
Donnerstag . 12 . März .

Einer der fruchtbarsten Verfasser der noch
gesungenen Kirchenlieder , Panl Gerhard t,
wurde am 12 . März 1607 in Gräfenhaniichen
lProz . Sachsen ) geboren . 1657 ward er Dia¬
ro nus in Berlin , 1866, weil er dem Edikt des
Großen Kurfürsten gegen die religiösen Strei -
tigkeiten nicht folgen wollte , des Landes ver -
wiesen . Später wurde er Prediger in Lttbbau
(Spreewald ) , wo er am 6. Juli 1676 starb . —
Ein Kind des 17 . Jahrhunderts war der eng -
lische Philosoph George Berkeley , geboren
am 12 . März 1664 zu Thomastown in Irland .
Er war entschiedener Gegner des damals Herr -
schenden Realismus und Materialismus , be -
stritt die Realität der Außenwelt und gestand
nur dem Geiste Wirklichkeit zu . 1753 wurde
er Bischof vou Cloyiie und starb am 23. Januar
1753 in Oxford . — Versailles , uns heute so
unheimlich in den Obren klingend , feiert am 12 .
März den Tag , an dem 1871 die deutschen
Truppeil von dort abzogen . Vom 3. Oktober
1876 an hatte sich in Versailles das deutsche
Hauptquartier befunden . — Im hohen Alter
von 86 Jahren starb am 12 . März 1916 die
Schriftstellerin Marie v . E b n e r -E s ch e n b a ch
lgeb . am 13 . September 1830 in Zislawetz in
Böhmen ) . Sie war eine Tochter des Grafen
Diibsko und seit 1816 vermählt mit dem in Wien
wohnenden Kreiherrn von Eichenbach . Sie ver¬
faßte eine große Anzahl von Dramen , feinsinui -
gen Erzählnngen und Novelle » . — Am 12. März
1624 starb in Dresden Oberstudienrat Professor
Dr . Alexander Neinhardt , geboren am 11 .
Oktober 18S8 in Ncudors im Erzgebirge . Neben
anderen Werken schrieb er 1911 „Die Hohe Ta¬
tra und die Niedere Tatra " . — Im Welt -
kriege wurden am 12 . März IVlö die Russen
nördlich von Angnstow vernichtend geschlagen .

5

Ein scharfer Nachwinter , tocn man nach in
schon so weit ins frühlingsmäßige forrgeichrit -
tcnen Vegetation kaum noch erwartet Hütte ,
hat uns seit gestern gebracht , was uns die
eigentliche Winterszeit diesmal fast gänzlich
hatte vermissen lassen : Eis und Schnee , i ?nd
letzteren in außeroröentlich reichem Maße . Seit
gestern nachmittag herrschte fast unünrerbrochen
12 Stunden lang starker Schneefall , der ort der
sinkenden Temperatur , die nachts aar starken
Frost brachte , liegen blieb und ein ? vollkommen
winterlich « Landschaft geschaffen hat , in cie
allerdings schon uom frühen Morgen ab heute
öie Sonne mit ihren wärmenden Strahlen hin »
cinblinzelt , so daß das winterliche Bild wenig -
stcns in den Straßen der Stadt nicht lange an -
halten dürste .

Die Reichspräsidentenwahl . Der erste Wahl -
gang für die Wahl des Reichspräsidenten findet
nach Beschluß öes Reichstags am Sonntag , den
29 . März , statt . — Die Stimmliste » der Stimm -
karteien sind vom 20. bis einschließlich 23. März
auszulegen . Die Gemeindebehörde kann die
Auslegung schon früher beginnen lassen .

Die Sicherung des Schulbesuches . Da es in
der letzten Zeit wiederholt vorgekommen ist . daß
fortbildnngsschulpslichtige Knaben und Mädchen

Die A .O . A . C . -Oeuischland - Fahrt .
Am Ziel in Köln .

Von unserem Sonderberichterstatter .
b . Ajtl « , 12. März .

Heute wird der letzte Teil deS Abschnittes
D » rtmun b—.Q ö l n mit etwas über IM Km .
der Deutschlandfahrt den Abschluß geben .
Man wird eö den durch die Länge der Straßen ,
aber auch durch die um diese Jahreszeit unaus -
bleiblichen Witterungsunbilden schwer mitge -
nommenen Teilnehmern nachfühlen , daß sie sich
aus die Heimkehr freuen . Köln und die kraft -
sportliebenden Freunde haben alles aufgeboten ,
um den Willkomm herzlich zu gestalten .

Von Dortmund aus geht es über Essen nach
Düsseldorf . Der Düsseldorfer Motorsport -Klub
bereitet den Heimkehrern einen feierlichen Emp -
fang . Staat und Stadt werden im „Tanuenhof "

ihren Willkomm entbieten . Von Düsseldorf aus
werden die Heimkehrer den Weg über die Am -
sterdamer Straße usw . nach Köln einschlagen .
In Köln werden sie um 3 Uhr nachmittags er -
wartet . Als Ziel ist wieder das Agrippina -
Versichcrungsgebäudc festgesetzt worden .

Hier ist der erste Empfang . Auch die Plomben
werden hier entsichert .

Hierauf erfolgt die Aufstellung zur Korsofahrt ,
die durch die wichtigsten Straßen von Köln
führt .

Um 6 Uhr abends beginnt bann die offi -
zielle Begrüßung in der große Halle der
Messe . Die Feier wird wie im vorigen Jahre
durch Orgelvorträge , durch Ansprachen des
Oberbürgermeisters in Gegenwart der Vertreter
von Regierung , Stadt , Handelskammer » sw . vor
sich gehen .

Die endgültige Siegesfeier findet
am Samstag abend im Zoologischen Garten in
Kölit statt .

Die 11 . Etappe : Bremen — Dortmund .
Vou unserem Sonderberichterstatter .

G . Dortmund , 11. März .

In der freien uud Hansastadt Bremen starte -
ten heute morgen früh gegen 8 Uhr kolonnen -
weise die Deutschlandfahrer zur 11 . Etappe
Bremen -^ Dortmnnd ( 234 Km . ) . Direkt hinter
der Weserbrücke fing das Kopfsteinpflastcr wie «
der an nnd zwar übertrugen sich die Schläge
derartig auf Maschinen und die Beiwagen , daß
man allein auf den ersten 8 Kilometer 7 Seiten -
wagenmaschinen liegen sah . Wieder um 2 Kilo -
meter weiter war Eyeleear Mops wieder zu
sehen . Dieser Motorradwagen soll , wie der
Fahrer a » gibt , auf der Strecke Nürnberg -

Dresden durch einen rückwärts fahrenden Last -
wagen so stark beschädigt worden sein , daß sich
die

'
Steuerstange löste . Tatsächlich ist auch das

Steuerrad mit Draht umwickelt .
Als unser Pressewagen an der Maschine vor -

betfuhr , war man gerade am Motor beschäftigt .
Wieder wenige Kilometer weiter liegt die Kah -
rerin Köhler mit ihrem Stockrad . Sie hat
sich jetzt den Spaß erlaubt , an die kleinste in der
Deutschlandfahrt liegende Maschine einen
Seitenwagen anzubauen . Ob das gut geht '.

Die Straßen sind steinhart gefroren und
wegen der Spuren der Lastwagen bedarf es der
größten Fahrkunst , um hier nur leidlich vor -
wärts zu kommen . Hinter St . Mauritz wird
die Straße erheblich besser . Als wir die zweite
Etappe Münster um 2 Uhr und 3 Minuten
erreichten , haben schon 188 Kahrer diese Kon¬
trollstelle passiert . Der Motorradklub Münster
hatte es sich nicht nehmen lassen , in herzlicher
Weise die Deutschlandsahrer zu begrüßen .

Die letzte Etappe M ü n st e r —D ortinund
<59,2 &nu wird dank der ganz besonders her -
vorragenden Straßen in einer wahren v -Zug -
geschwindigkeit durchfahren . Für kurze Momente
wird der Ortskenner trübe gestimmt , wenn er
die Grube „Minster Stein, " die vor kurzem
diese furchtbare Katastrophe erlebte , links an der
Chaussee liegen sieht .

In Dortmund selbst ein Empfang . der
wohl bis heute der großzügigste auf der ganzen
Deutschlandsfahrt gewesen ist und das will
etwas heißen . Mustergültig sind die Straßen
durch die Schnpo -Veamten abgesperrt , und eine
Hundertschaft zu Pferd gibt dem Ganzen ein
imposantes Gepräge . Auf dem Hansaplatz uuter -
hält eine Musikkapelle die zu Tausenden dort
harrenden Bürger . Dia » empfängt die Au -
kommenden mit Speise , Schokolade . Spirituosen
und Rauchmaterial . Auch darf das vorbildlich
von der Kirma Joh . Gerlach -Dortmund einge¬
richtete Pressebüro im Hotel „Kttrstenhof "

^liicht
unerwähnt bleiben . Neben 6 fabrikneuen Stoe -
wei -Tchreibmafchinen stellte die Firma Vervicl -
faltiger , Papiere , Bleistifte und geschultes Per -
soual . Mait sieht , daß in diesem Jahr < ote In -
dnstrie den Wert der Deutschlandfahrt besser
erfaßt hat , als 1924.

Abends versammelten sich die Fahrer in dem
offiziellen Festlokal „Kölnischer Hos " am Markt ,
wo man bei Abendessen und Freibier einige
gemütliche Stunden verlebte .
Der frühere Neichsinnenminister Dr . Jarre 's

wird die Deutschlandsahrer in Duisburg be
grüße ».

aus Höhere » Lehranstalten , ans Gewerbe - und
Handelsschulen oder aus privaten Lehranstalten
austraten , ohne daß vom Austritt den zuständi¬
gen Schnlbehörden Nachricht gegeben worden : st ,
hat das badische Unterrichts », inistcrinm die
Tch » Netter aus die Verpflichtung hingewiesen ,
vom Ein - und Austritt schulpflichtiger Kinder
der Ortsschulbehörde am Sitze der Anstalt Mit -
teilung zu inachen nnd bei eine »! OrlSwechs .' l
des Schülers auch den künftige » A » se» ihnldeort
und die dortige Lehranstalt anzugeben .

Kilm und Schule . Das Badische Unterrichts -
Ministerium hat au die Schulbchördeu einen Er -

laß gerichtet , worin darauf hingewiesen wird ,
daß die Badischen Lichtspiele für Schule und
Volksbildnng sich im Verlans der letzten Monaic
ein reichhaltiges Lichtbildermaterial aus de» ver -
schiedenste » Gebieten zur Verleihung an die
Lehranstalten verschafft haben . Die Schnlbehör -
den » nd Lehrer solle » sich deshalb bei allen Fra¬
gen , die das Lichtbildwesen im weitesten Sinne
angehe » , sich mit den Badischen Lichtspielen in
Verbindung setze « .

Quittungskarten find Wertpapiere ! Sind
diese in Ordnnng , schützen sie den Versicherten
gegen die bitterste Not bei Invalidität nnd Al -
ter . Im Selbstverläge des VerwaltungSinspek -
tors bei der Laudesversicherungsanstalt Bade » ,
Herrn A . Schäfer in Karlsruhe , Mozartstrahe 1 .
ist ein Merkbüchlein über die am 15 . Dezember
1924 bekannt gegebene neue Fassung Jjer Invali¬
den - nnd Hinterbliebeuenversicheruiig der R .B .O .
erschienen . Wir können die Anschaffung dieser
Broschüre nnr empfehlen . Sie ist kein Frag -
und Antwortspiel , sondern behandelt in 18 be-
lehrenden Kapitel » , mit Beispiele » aus den, Le-
be « . alles was die Versicherten , die früher Ver -
sicherten nnd alle Personen , denen das Gesetz
die Möglichkeit bietet , sich diese Vorteile zu
sichern , wie sie Pflichtversicherte genießen , unter
allen Umständen wisse » sollte » . Ma » che Land -
wirte , die sich ins Leibgeding zurückgezogen ,
manche Handwerker , die ihr Geschalt dem Sohne
übergeben oder verkamen innßten , müssen sich
im Alter sagen , wenn ich nur jetzt ivenigstens
noch allnionatlich mei » e sichere Invalidenrente
bei der Post holen könnte ! Das gilt sinngemäß
für Witwenrente . Alle diese Fragen , » nd wie
sie gelöst werden können , sind in obengenanntem
Büchlein aussiihrlich behandelt . Es sollte in
keniem Haushalt fehlen . Tollte das Büchlein
nicht in der nächsten Buchhandlung oder ans
deni Rothause zu haben sein , dann sende man
49 Psg . an den Herausgeber , worauf es sofort
portofrei zugesandt wird .

Originelle Heiratsvermittlnng . Einen eigen -
artigen Beruf übt ein junges Fräulein ans ,
das mit einer Mappe unter dem Arm aus dem
Laude auftaucht . Kurzerhand fragt sie , ob sich
in der Familie heiratsfähige Töchter befinden .
Auf die erstaunte Frage nach dem Warum , zieht
die Dam « eine Liste heiratslustiger Männer
und Jünglinge aus der Mappe und überreicht
sie zur gefälligen Durchsicht .

Unfall . Gestern vormittag wurde in der
Karserallee ein 16 Jahre altes Mädchen in dem
Augenblick , als es einem Bierfuhrwerk vorsah -
ren wollte , von einem Personenkraftwagen von
Hinte » überfahre » . Der Führer des Autos
brachte das Mädchen , das eine schwere Kopf -
Verletzung . Gehirnerschütterung und Unter-
leibSgiieischiing davontrug , mit seinem Auto in
das Städtische Krankenhaus .

Körperverletzung . Im Stadtteil Daxlandcu
gerieten gestern abend zwei Brüder , ein Schlos¬
ser und ein Schmied miteinander in Streit , wo -

bei der Schlosser mit eine »! St » hl fuß am Kr>pf
derart verletzt wurde , daß er im Städtischen
Krankenhaus verbunden werden mußte .

Festgenommen wurden : ein Geschäftsführer
von Kandel wegen Kuppelei , 4 Rcichsausläii -der
wegen ' Vergehens gegen die Paßbestimmiuigen ,
3 Personen wegen Verfehlungen gegen Sie Be -
stiinmiingen der Reichsgewerbcordnung . ferner
6 Personen wegen verschiedener sonstiger straf
barer Handlungen .

Chronik der Vereine .
D «s l . Landfturm -Jufaut .- Batailloii Karlsruhe XIV 4

harte sein? ehemaligen Anaehörigen am Samstag »u
einem kamcradschastlichen Abend bei Käme -
rad S t r e u l c sWcstcndhalles nach Karlsruhe eingela¬
den . Die ehemaligen Angehörigen des 5' andstnrm - An -
santerie -Bataillone Karlsruhe halten sich jii diesem
Abend ailsjerordenilich zahlreich cingcsunden : besonder »
aus Pforzheim waren die ehemaligen Angehörige » des
Bataillons sehr zahlieich erschienen . Kamerad Franz
Bruder begrünte die Erschienenen , besonders den
1. Kommandeur des Bataillons . Oberst v . Pilgrini .
Dieser dankte für die herzliche Begriihung und gab an -
schlrchend einen Rückblick über die Entstehung des
Vandstiirm - Znsanteric - Bataillonö Karlsruhe , da « bis
zum 18 . August mit immobil war . durch Besch ! des
Kricgöininifterinmt vom 12 . August 1014 eine mobile
Formation wurde und am 25 . Augnst 1914 . abend «
HU tthr , ins Feld rückte . Da das Landsturm -Jnsan -
terie Bataillon Karlsruhe zu den KriegSsormativnen des
1. Bad . Leibgrenadier -RegimeutS 109 zu zählen ist . wer¬
den sich die ehemaligen Angehörigen des Bataillons am
109 er - Tag in Karlsruhe beteiligen . Bom
Hauvtausschlisz der Kameradschaft badischer Lelbgrena -
dicre war Schriftführer Julius i ch I erschienen , der
in längeren Ausführungen ein Bild der BorbereitungS --
arbeiten zum INSer- Tag entwarf und alle Anincsenden
bat . den bereits bestehenden Kameradichasten drauben
im Sande beizutreten und für das Nachrichtenblatt „Der
Badischc Leitgrenadier " zu werben . Die verteilte »
Probeniiinmern des NachrichtenblatteS fanden » ges In -
teresse . Eine Sammlung zugunlieu des Tenkmalö er -
gab eine recht ansehnliche Summe . Die nächste Zusam -
menkuni ! der Angehörigen wird auf Wunsch der Psorz -
heimer Kameraden in P s o r z h e i in stattfinden . Das
Ruezeklche Dovuelauariett und Kamerad Bruder trugen
durch Vorträge wesentlich zum guten Gelingen des
Abends bei .

Veranstaltungen .
Aiir die Deutschen im Anöland . Aus den am kom-

wenden Freitag , den 18 . do . MiS „ 8Vi Uhr . im Chemi¬
schen Hörsaal der Technischen Hochschule stattsinbenden
Vortrag des Schriftsteller « Erben sei nochmals be -
sonders hingewiesen . An Hand einer Reihe von Licht-
bildern berichtet der Vortragende über die gegenwärti -
gen Verhältnisse in der Slowakei , wo setzt wieder
urdeutsche Kullurkräste an der Wiedergeburt deutschen
Volkstums arbeiten . Der Vortrag wird veranstaltet
vom „Berein sür das Teiitschtuin im Ausland " und
dem „ Siadlausschnh für ? cibcsübüngcn und Jugend -
vilcge " . Der Reinertag soll für den Bau einer deut -
schen Turnhalle in Prehburg verwendet werden . Ten !-
sche Turner ! Hellt den bedrängten Volksgenossen ihre
Turnhalle bauen !

Der Karlsruher Turuoerein 184 « »xranttallet am
kommenden Sonntag , nachmittags 1*5 tthr , im groften
Saale des Evang GemeindehaufeS der Weststadt lBlü -
cherstrasie ) einen S u g e u d a b e n d . dessen Programm
nusschlieblich vou Jugendlichen bestritten wird . Neben
turnerischen Vorführungen finden a - Iangliche uud thea -
tralifche Tarbietungen statt , die von musikalischen Bor -
trägen des Iugendorchrsters umrahmt werden . Für die
Sugend und deren Eltern stehen zweifellos einige Stun -
den abiuechs- lunnSreicher und gediegener Untertialtung
bevor . Zutritt ist jedermann gegen Lösung deS Pro -
gramms . das »um Eintritt berechtigt , gestattet . Wirt -
schaftsbetrieb findet nicht statt . ( Siehe auch die Anz )

» » tel zur G - Idene » Traube . Am Freitag , den IS
Mär , findet ein Konzert der Feuerwehr ,
k a v e l l e statt .

Sierbefälle . 10. März : Elisabctha Gövsrich . alt
»0 ^ ahre . Ehefrau von Joh . « övfrich . Sirabenkahn -
arbeiten Anna Elkefcr . alt 09 Jahre . Witwe von
Joh . Elleser , Lokomotivführer .

Sport/Spiel
Wintersport.

Skiwrtt lause tat Hove » Schwur,wald . Räch den
Schneefällen der lebten Tage ist eS, wie kurz gemeldet ,
nun möglich , den Dauerlaus dei Skiklubs Tchwarzwald
über 30 Kilometer am Samstag . 14 . Mär «, auszufabreu .
Start und Ziel ist Triberg . Der Ablauf ersolgt vor -
mittags 11 Uhr von der Geutsche oberhalb Triberg . das
Ziel liegt am Jägerhaus in Triberg lOberstadt ) . Di «
Rennstrecke kann nach den früheren Dispositionen bei -
behalten »Verden . Der RennungSschluh ist aus den Bor -
abend des Renntages ausgedehnt worden . Tie Ren -
nungen sind an den Vorsitzenden des Wintersrorlvrr -
einS Triberg , Karl Lienhard . unmittelbar »u richten .
Teiluabmcb « rcchtigt sind all « Mitglieder deS Deutschen
SkiverbandeS über zwanzig Jahre . — Ferner wird es
möglich fein , die bisher verschobenen Gau -Wettläufe
deL Hohen Schwarzwald im Skiklub Schwarzwald noch
durch, » führen . Es ist dafür der 15 . März vorgesehen .
Die Wettläuie sindeu turnus « emäh in Triberg statt .
Vormittags Langlauf , Hindernislauf und Damenlanf ,
nachmittags Sprunglauf . Sämtliche Läufe finden aus
dem 1000 Mrter hohen Gebiet der Geutfche . 22 Minu -
ten oberhalb Triberg . statt . Nennungsschluß ist der
Vorabend . lBekanntlich fährt am SamStag nachmittag
von Mannheim aus ein Sonderzug . den jedermann be-
nützen kann , nach Triberg . so dast weiteren Kreisen die
Möglichkeit geboten ist . schnell und billig zu den Ver -
anstaltnngen zu gelangen .)

Vom Metter
KetternachrichtendienN der Bad ' kchea LondeS -

Wetterwarte Karlsruhe .

Donnerstag . lS . März 19SS .
7 brzw . 6 Uhr früh . ' >

Badische Meldungen .
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leicht

«•Ikuil ! 2 : 4
■nikwl 6 ; 4
wolk.l! 7 ?
ved 4 67

TOOUJ 10 126

Austerbadische Meldungen .
; Jittterne
•, JKffres-

I n nfött

' Itmvt*
Mttnr Wind Stärif 29mn

Zngivibc • . 517.4 - 22 NW leicht Schnees .
Berlin . . . 764 .0 —6 N leicht wolkig
Hamburg . . 765 5 - 6 NO Ichwach heiter
Svibbergen . 770 .2 — 6 SSO Sturm Tchneef .
Stockholm 760 .0 —8 NNW irisch Schnees .
SkndeneS . . 761 .9 —1 NNO srtsch haldbed .
Kopenhagen . 765.2 - 5 N letchi halbbed .
Croodon

«London ! 770 .3 0 NNO mäßig Schnees .
Brüstet . . . 764 .0 NW teilt » bedeckt
Paris . . . 767 .3 ö Stille — halbbed .
Zürich . . . 778 .7 —* NO s«lir !«icMZchneef .
Gens . . 763.2 sahr triebt L. edel
Lugano . . 881.8 - 1 2! a*hr laichthalbbed .
Genna . . . 761 .1 NO tcichi halbbed .
Bencdtg — — _ —
Rem . . . . 760 .8 4 SO schwach bedeckt
Madrid . . . 766.5 1 Stille — wolkenl
Wien . . .

' 763 .5 - 7 NNW leicht wolkenl
Bndavest . 763 .4 - 1 W leicht wolkeni
Warschau . 764 .0 - 9 Stille wolkenl
Algier . . . ! — ~

' Lniidrucl örtlich .
, ' *

Tie vom Kanal vordringende Tiefdruckrinne
itL uuui » uiiitut « yu \c=uL ' ucjujcijianu riinweg -
gezogen und hat starke Schneefälle gebracht , so
drtß sich eine ausgedehnte Schneedecke gebildet
hat . Bei klarem Himmel hat in der Nacht starke
Wärmeausstrahlung eine Verschärfung des Fro -
stes verursacht .

' heute früh herrschten in der
Ebene zirka 6, im Hochschwarzwald ! 0 Grad
Kälte . Zunächst daitert im Bereich nördlicher
Winde das kalte Wetter an . doch ist neuerdings
über Island ein Sinrmwirbel erschienen , der
ostwärts vordringend , in den nächsten Tage » Er .
wärniang bringe » wird .

Wciteransfichtcn für Freiia,, . de « lg . März :
Teilwene heiter , nur vereinzelt noch Schnec -
bven , zuiiächft » och kalt «starke Nachtfröste in der
Ebene ) , nördliche Winde .

Maxau
'
. !

Mcttnlxiru

Wasserstand.
12. März u ^ ärj
• m 0,37 m

* 3"31 m . . . 3,86 m. — m mittags 1Z Uhr 3.37 r»
abend » 6 Uhr 3.3k n ,

2.51 m
— in

2,4« n

Ein MM
HMitU
des Geschäftsmannes ist die Zeitungs¬
anzeige . Sie wirbt unermüdlich Tag
für lag in tausenden Familien ; sie
arbeitet auch , wenn der Geschäfts¬
mann ruht , bringt bei der alten Kund¬
schaft das Geschäft in Erinnerung ,
zieht neue Kundschaft heran und
erhöht somit den Absalf der Waren
und den Verdienst . Er/olgreich ist

jede Ankündigung im

KtnMrTiM
das übe^* einen kaufkraftigen Leser
kreis in Stadt nnd Land verfüg », im
122 . Jahrgang erscheint nnd das

traditionelle Anzeigenblatt ist.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Reichsgerichtsenischeidungen .

Kitt unmöglicher Sclbsthilfcvcrkanf . Die Mit -
teldeutsche Asphaltunternehmung G . m . b. H . in
Magdeburg hat der Firma M . & Co . in Berlin
im April 1920 einen groben Posten Asphalt -
Dachpappe verkauft . Die Abnahme der Ware
erfolgte nicht , deshalb erheb die Verkäuferin
Ende Mai 1920 Klage auf Abnahme und Zah -
lung . Mit Schreiben vom 28. Juli 1920 setzte
ihr Anwalt der Beklagten eine Frist gemäss
8 326 BGB . zur Abnahme und Zahlung des
auf 316200 Jl berechneten Kaufpreises . Nachdem
tiefe Frist erfolglos verstrichen war , ging die
Klägerin zur Schadcnsersatzsorderung wegen
Nichterfüllung über . Den Schaden berechnet sie
aus Grund eines Selbsthilseverkaufs durch
öffentliche Versteigerung der Ware , bei der ihr
selb st der Zuschlag erteilt worden ist ,
so daß die Ware tatsächlich in ihren Händen
blieb . Als Ersatz verlangt die Klägerin den
Unterschied zwischen Vertragspreis und Ber -
steigerungserlös . Er beträgt 213190 Jl . —
Landgericht Magdeburg und Oberlandesgericht
Naumburg a . S . sind der Klägerin beigetreten
und haben ihren Anspruch dem Grunde nach sür
gerechtfertigt erklärt . Das Reichsgericht
hat auf die Revision der Beklagten das Urteil
des Oberlandesgerichts aufgehoben und die
Klage abgewiesen . Die reichsgerichtlichen Eni -
ichcidungsgründe hierzu führen unter anderem
folgendes aus : Nachdem die Klägerin den Weg
des 8 326 BGB . beschritten hatte und von ihrem
ursprünglichen Anspruch auf Vertragserfüllung
zum Anspruch ans Schadenersatz wegen Nicht¬
erfüllung übergegangen war . entbehrte die vor -
genommene Versteigerung der Ware des recht -
lichen Charakters , den die Vorschriften des
8 373 HGB . dem Selbfthilfeverkauf beilegen .
Insbesondere entfällt die Befugnis , zu Verlan -
gen , baß der nach § 373 Abs . 2 HGB . vorgenom¬
mene Verkauf als für Rechnung des Käufers
erkolgt gelte . sInrechnnngsstellnng des Unter -
schiede» im Verkaufspreis und der Spesen . ) Soll
er aber nur der Schadensberechnung dienen , so
ist er nicht anders zu würdigen als jedes an -
dere Element der Schadensberechnung . Dann
liegt nur ein „Deckungsverkaus " vor , der auf
Rechnung des Verkäufers geht . Das Oberlan -
desgericht irrt nun aber in der Auffassung , daß
es unerheblich fei , ob die Klägerin die Ware
selbst angesteigert und damit behalten hat . Wenn
es sich um die Ermittlung eines Schadens han -
delt . so ist nicht anzunehmen , datz ein Deckungs -
verkauf an einen Dritten und ein Verbleiben
der Ware in der Hand des Verkäufers gleich -
wcrtige Vorgänge seien . Zu Unrecht lehnt das
Oberlandesgericht die Erwägung ab . daß die
Klägerin überhaupt keinen Schaden erlitten
habe , weil die Ware ihr verblieben sei und ihren
Wert behalten habe . Bei der konkreten Scha -
densberechnung muß der Verkäufer sich den Ein -
wand gefallen lassen , daß er im Besitz der Ware
verblieben sei und sie immer noch an einen
Dritten ebenso vorteilhaft veräußern kann . Die
maßgebenden Konocntionspreise waren zur Zeit
der Versteigerung dieselben wie zur Zeit des
Vertragsschluffes . Da die Klägerin eine andere
als die konkrete Schadensberechnung nicht auf -
gemacht hat , eine abstrakte Berechnung auch
offensichtlich an der vom Oberlandesgericht fest-
gestellten Stetigkeit der vereinbarten Konren -
tionspreise scheitern müßte , konnte d 'e Klage
schon setzt abgewiesen werden , weil die Klage -
rin tatsächlich keinen Schaden erlitten hat . (VI
27-1/24. — 3 . Februar 1925. ) *

Rücktritt bei säumiger Zahlnng . Die beklagte
Firma P . & H . in Leipzig verkaufte der
H o lz g r o ß ha n d l u n g G . in Z wick a u am
28. Novbr . 1921 verschiedene Posten geschälte
F i ch t e n st a n g e n . Davon wurden 2168 Stück
geliefert . Da im ganzen IM » bis MM Stück
verkauft sind , verlangt die Klägerin Lieferung
von 4500 Stück abzüglich der gelieferten 2468
Stück . Die Beklagte wendet ein . daß sie nicht
mehr zu liefern brauche und mit Recht vom Ber -
trage zurückgetreten sei , da die Klägerin den
Zahlungsverpflichtungen nicht ' rechtzeitig nach -
gekommen sei . Die Zahlung der Rechnung habe
sofort nach ihrem Eingang bei der Klägerin
durch Barscheck erfolgen sollen . Die Beklagte
habe jedoch stets säumig gezahlt . Wegen der
Rechnung vom 25 . Januar 1922 über 8576 Mark
habe sie am 23 . Februar 1922 mahnen müssen ,
worauf die Zahlung am 27. Februar erfolgt sei.
Ebenso habe sie bei drei weiteren Rechnungen
von Februar und März jedesmal mahnen müs -
sen . Zuletzt habe sie wegen ber Rechnungen vom
25. März , 4 . April und 7. April 1922 durch ein -
geschriebenen Bries vom 19 . April gemahnt und
verlangt , daß das Geld bis zum 2 3 . April in
bar bei ihr eingehen müsse , habe dann nochmals
am 22. April durch eingeschriebenen Brief unter
der Androhung , daß sie andernfalls die restliche
Erfüllung der Abschlüsse ablehnen würde , eine
letzte Frist bis zum 24. April abends „in bar hier
eintreffend " gefetzt . Die Klägerin hat darauf am
23. April 1922 einen bei der Beklagten am
24 . April eingegangenen Verrechnungs -
s ch e ck über den geschuldeten Betrag eingesandt ,
0er von der Beklagten wieder zurückgesandt
wurde . Darauf hat die Klägerin die schuldige
Summe am 26 . April auf Postscheck eingezahlt .
Die Gutschrift ist nach Behauptung der Beklag -
ten erst am 3 . Mai 1922 durch das Postscheckamt
mitgeteilt worden .

Das Landgericht Leipzig verurteilte die Ve -
klagte zur Lieferung der restlichen Fichten -
stangen . das Oberlandcsgmchr Dresden er¬
kannte _ ans Abweisung der Klage . Die
Revision der Klägerin ist ohne Erfolg
geblieben und vom R e i ch s g e r i ch t zurück -
gewiesen worden . Aus den reichsgericht -
lichen E n t s ch e i d u n g s g r ü n d e n : Ohne
Rechtsirrtum stellt das Oberlandesgericht fest,
daß die Klägerin durch eingeschriebenen Brief
der Beklagten vom 19. April 1922 in Verzug ge-
setzt worden ist , ferner , daß die Beklagte am
22. April eine letzte Frist zur Zahlung „bis zum
24 . April abends in bar bei der Beklagten ein -
treffend " unter der Androhung , andernfalls Er -
fü ^ ung des Restes verweigern zu wollen , gesetzt
hat . Wenn man mit dem Bc . usnnisricht .' r an¬
nehmen will , daß die der Klägerin gesetzte Frist

bis zum 24. April zu kurz war . da der 23. April
auf einen Sonntag siel , so ist doch die Annahme
vom rechtlichen Standpunkt nicht zu beanstanden ,
daß die an Stelle der gefetzten Frist
tretende angemessene Frist am 2 8.
April abgelaufen gewesen ist . Die
Beklagte ist somit zum Rücktritt von ber weite -
ren Erfüllung berechtigt gewesen . — Die Tat -
fache, daß die Klägerin der Beklagten zu Ansang
einen Verrechnungsscheck in Höhe von
100 000 Mark als Deckung gegeben hatte , konnte
nur in dem Sinne verwertet werden , daß eine
positive Vertragsverletzung der Klägerin nicht
anzunehmen ist . Denn die Verrechnung der
100 000 Mark sollte erst nach der letzten Liefe -
rung erfolgen während Barzahlung bei
jeder Lieferung ausbedungen war . Außerdem
hat die Klägerin sich in den Borinstanzen selbst
nicht auf diese Deckung berufen . (II 873/23.
7. Oktober 1924.)

WirischaWche Rundschau .
Tie Maschiucoiudustrie im Februar . Nach dem Be-

richt des !8 e t £ i n 8 deutscher Maschinen »
bau an st alten zeigte die Wirtschaftslage der Ma -
fchincninduftrie im Februar ein sehr uneinheitliches
Bild . Der Bcschäiiiciilligsarad hat sich im ganzen
viccllicht um eine Kleinigkeit gehoben , aber die Be-
richte der einzelnen Kachzweige im ganzen und auch
dikjenigen der einzelnen Werke zeigen beträchtlich
größere Abweichungen von einander als früher .
Ebenso wie in den Vormonaten erstreckte sich die
geringe Besserung des Austragsein -
ganges im Durchschnitt auch nur auf daS Inland ,
während das Auslandsgeschäft sich noch mehr ab-
schwächte . Schlechter als in den Bormonaten wurde
allgemein sowohl beim Auslands - als auch beim In -
landsgeschäst der Eingang von Anfragen beurteilt .
Die Aussichten für die weitere Entwicklung des Ge-
schästes werden daher in den weitaus meisten Fällen
auch wenig günstig eingeschätzt. Die Klagen über die
Kapital - und Kreditnot , über die schlechte Zahlungs -
weise der Abnehmer und ihre unerfüllbaren Forde -
rnngen von Zahlungszielen haben sich wieder erheb -
lich gesteigert . Große Sorgen rufen die anziehenden
Preise für Rohstoffe hervor . Die Nachrichten aus den
einzelnen Zweigen des Maschinenbaues , z . B . aus
dem Werkzeugmaschinen -, Kran - und Apparatebau ,
sowie dem Bereich des ZerkleinerungS - und Anfbe -
rcitnngsmaschinenbaues , sind ebenfalls uneinheitlicher
als bisher . Nur in wenigen Zweigen , z . B . in Ma -
schinen für Landwirtschaft und Baugewerbe , die durch
die Jahreszeit begünstigt werden , sind im ganzen
Verbesserungen des Geschäftes eingetreten . Ebenso
scheint das Geschäft in Maschinen für die Nahrungs -
mittelindustrie im Februar sich einigermaßen gehalten
zu haben , obwohl die geringe Kaufkraft der Ab -
nehmer sich hemmend bemerkbar macht. So konnte
man z . B . beobachten, daß in Erwartung einer Mehl -
Preiserhöhung die Maschinenbestellungen des Bäcke -
reigewerves nachließen , weil die wenigen Vorhände-
nen Mittel in Mehlkäufen festgelegt wurden . Die
aus den Haushaltsplänen des Reiches ,der Länder
und Gemeinden bekannt gewordenen Banabfichten
wecken an manchen Stellen Hoffnungen . Die bis -
herige Anftragsvergebung , besonders der Reichsbe-
triebe , läßt noch sehr zu wünschen übrig .

Gesellschaft für Markt - und Kühlhalle » , Hamburg .
Aus . einem Reingewinn von 1339 680 Rm . sollen 12
Prozent Dividende verteilt werden . Die Gesell-
schaft beabsichtigt die A . -G . Eiswerke Hamburg zu
erwerben , die nach dem „Hbgr . Frd . -Bl ." bereits eine
G.V . einberufen hat , auf deren Tagesordnung An -
trag auf Ermächtigung des Vorstandes zur Veräuße -
rung des mit 1 Mill . Rm . ausgestatteten Unterneh¬
mens steht.

Chr . Pfeiffer A .-G . Stuttgart . Aus einem Rein «
gewinn von 144 490 Rm . für das abgelaufene Ge-
schästsjahr sollen 15 Prozent Dividende ausgeschüttet
werden .

Waggon - und Maschinenfabrik A .G . vorm . Busch,
Ban <̂ ?u. Nach Abschreibungen und Rückstellungen
verbleibt ein Reingewinn von 4M (147 Bill . Mark ,
der nach Abzug von 6 Prozent Dividende auf die
2 Mill . Vorzugsaktien Sit . B in der Reichsmark -
Eröffnnngsbilanz verwendet wird . Die Aussichten
werden als ziemlich günstig beurteilt . DaS 77 Mill .
betragende Aktienkapital wird ans g Mill . zusamnien -
gelegt , sodafi aus jede Papiermark -Aktie über 1000 M .
eine solche von IM Rm . und auf 1000 Mk . Vorzugs -
aktion B eine solche von 3,5 Rm . entfällt , während
der Rest von 9700 Mk . ber gesetzlichen Reserve zu-
geführt wird . iEig . Drahtmeld .)

Ein Rheinhefen für Germersheim ? In einer in
Bermersheim abgelialtenen Besprechung von PersSn -
liil^ eiten aus den Kreisen der Verwaltung , des San -
dels . der Industrie und der Presse wurde die Fraae
eines RheinhasenproiektS kür Germersheim erörtert .
Es fand auch eine OrtSbesichtignng statt , die ergeben
haben soll , daß die Vorbedingungen sür die Anlagen
eines Gabens günstig sind . Vor kurzem schon richtete
die Sta ^ t Germersheim eine Denkschrift an den baue-
rischen Landtag , w 'irin die dringende Rttie ans ^es ^ ro»
chcn wurde , den Ausbau des Germersh ' iiner Hakens
zu beschließen und die notwendigen Mittel hierfür
zur Verfügung zu stellen.

Abschluß der Württembergischen Ktädt -tag -Anleih «.
Wie die ,.Sndde ' ' tfÄe Ztg ." erfäbrt , soll die ursnrüng -
lich mit l0 Mill . Rm . geplante , vom ReickSünanz -
Ministerium aber anf 8,5 Mill . Rm . berabgelehte An «
leihe des Württembergischen Stfsdtetaaes unter FW »
rung der Stadt Stuttgart vor einigen Tagen ab-
geschlossen worden sein.

N . Stock » . Co. . Sviralbohrer A .G ., Berlin . Die
Gesellschaft beabsichtiat die .<°>erabsetzuua ihres Gesell-
schafts" opitals von 120 Mill . im Verhältnis 16®' ., : 1
aus 0,55 Mill . Rm . bei aleichzeitiaer Ileberweisung
von 750 000 Rm . an den Resernekonds . Die Vorzugs -
a^tien werden einge^ oaen . Die Geschn t̂sanssichten
werden alS aünstia beurteilt , da die Firma in der
Werkzeu ^mafchinenbranchs Deutschlands gut ein-
geführt ist.

Gegen den Abbau der Dent ' che Werke Aktieif elell,
schaft . Der Betriebsrat des Werkes Mün -
Ken hat am 9. März eine Betriebsversammlung
cinberukeu , die eine ^ ntsibließinig angenommen bat,in der mit aller Entschiedenheit gegen die beabstch -
tkgte vom AuksicktSrat beschlossene ' imoraanikation des
Konzern « und mit besonderem Nachdruck ge^en die
bereits beschlossene vollständige Srli >ießuna des Wer -
keS München protestiert wird . Die Arbeitnehmer
erblicken in den vom AnksicktSrat beschlossenen Maß -
nabinen einen Vorstoß der Großindustrie , die Werke
ans dem *Wit< des Rei <beS in den der Prinat ' ndnstrie
z » überführen . Sie kalten die Fortführung
der zur .̂ eit im Betrieb befindlichen Werke sowohl
vom wirttckaktttaien als auch vorn technischen Stand -
vnnkt sür n » bedingt e r l o r d e r l i ch. Sie er -
a» ten es für die V ' lickt des Reiches , dem Untc >-nch-
wen die zur Weiterkührung der Betriebe n " t 'vend >»enKredite znr Berküaun ^ zu stellen. I ' m die in den
Deutschen Berken investierte .« großen Kapitalien dem
Reich zu erbalten und außerdem die biSber erkannter -
weise »ele ŝteie l ' mstellnngsnrbeit an ! organisatori¬
schem nnd technischem Gebiete r )! r das «1 ' ch i „
barer Zeit zum erfolgreichen Abschluß bringen zu

können , fordert die Belegschaft von der ReichSregie-
rung und den Parteien , die notwendigen Kredite zu
bewilligen .

Nach den „M . N . N ." sind die Verhandlungen über
die Umgestaltung ber Deutschen Werke noch in vollem
Fluß . Aber schon fetzt lasse sich sagen , daß die baye-
rifche Regierung keineswegs gewillt ist , die Werke der
Privatindnstrie anszuliesern : sie legt vielmehr grö -
ßten Wert darauf , daß daS Unternehmen f o r t g e -
führt wird unter gleichmäßiger Beteiligung des
Reiches und Bayerns . In diesem Sinne werden
auch die Verhandlungen seitens Bayerns geführt .

Markte.
Allgäuer Butter - und Käscbörfe vom 11 . März .

Butter 180—197 ; Nachfrage sehr gut . Weichkäse , grüne
Ware 34—37 ; im Prodnktionsgebiet MeinungSkänfe .
Allqäuer Ruudkäfe 90—128 ; Nachfrage unverändert .

Eine Edelmetallbörfe in Budapest . In Budapest
konstituierte sich am 8 . März die Edelmetall - und die
Edelstcinhalle , die als Börse für den Handelsverkehr
in Edelmetallen , Edelsteinen , Uhren und Juwelen
fungieren wird .

Vom badischen Holzmarkte . Im allgemeinen er-
wies sich die Lage des Marktes so , daß wohl eine
Steigerung in den Preisen von Rundholz bei den
Verkäufen in den Forsten nicht eintrat , aus der an-
deren Seite aber auch kein nennenswertes Abschwen-
ken von dem bisherigen Preisniveau noch unten er -
folgte . Die Lage kennzeichnete sich vielmehr in einer
sogenannten Stabilisierung der Preise . Von größe -
ren Posten Nadelstammholz brachte das Forstamt
Schluchsee insgesamt 1100 Festmtr . an den Markt ,
sür die durchschnittlich etwa 124 Prozent der Grund -
preise erzielt wurden . Das Forstamt F o r b a ch ll
verkaufte im Wege der Verdingung ans den Schiffer -
fchaftswaldbezirken insgesamt 1025 cbm Fichten -
und Tannenstammholz zu etwa 125 Prozent
und weitere 200 cbm Forlenstammholz zu 116 Proz .
der Landesgrundpreise ; dabei war mit einem Fuhr -
lohn von etwa 4—5.50 Jl je Fcstmeter bis zur Bahn
zu rechnen. Das Forstamt Kirchzarten setzte
350 cbm Nadelstammbolz zu etwa 130 Prozent der
Landesgrundpreise ab, das Forstamt Vehlingen
490 cbm desgl . zu etwa 130 Prozent , d ^S Forstamt
W o l s a ch 315 cbm zu etwa 131 Prozent , das Forst -
amt Baden 180 cbm desgl . zu rund 135 Prozent ,daS Forstamt E t t e n h e i m 800 cbm deSgl. zu etwa
126 Prozent , das Forstamt Mittelberg 840 cbm deSgl.
zu etwa 140 Prozent und 200 Festmeier zu 185 Proz .
der Landesgrundpreise . Von Forlenstammholz
eizielten die Forstämter Graben für ein Pöstchen
durchschnittlich 128 Prozent , Schwetzingen für
280 Fcstmeter 145 Prozent und Mittelberg für
360 cbm 130 Prozent der Grundpreise . Für Gruben -
holz war regelmäßig Absatz zu finden , sofern es sich
um Kurzholz handelte , nach dem die beste Frage be -
stand . Das Forstamt Karlsruhe - Hardt erlöste
kürzlich für ein Pöstchen Forlengrubenholz , 2,50 Me -
ter lang 14 .78 Jl , 2.20 Meter lang 14 .10 Jl , 1 .55 Meter
lang 12.47 Jl , das Forstamt Heidelberg sür 1100
Ranmmeier Forlenginbenholz 1. Kl . 15 Jl , 2. Kl.
12 Jl , 3. Kl . 11 .50 Jl , 4. Kl . 8 .40 M , das Forstamt
Neckarschwarzach für 150 Fcstmeter Forlengruben -
langbolz 17 Jl , mit Rinde gemessen. Auch Schwel -
lenholz begegnete relativ guter Nachfrage. Es
wurden gezahlt bei Verkäufen in den Forstämtern
K a n d e r n für 200 Fcstmeter Buchcnschwellenholz
1 Kl . 23 Jl , 2. Kl . 20 Jl , Waldkirch für 180 Fest-
meter Buchcnschwellenholz 1 . Kl . 23 Jl , 2. Kl. 18.40 Jl ,Tiengen für 75 Fcstmeter Bucheuschivcllcuholz 1. Kl.
26 M, 2. Kl . 20.80 Jl , alles pro Kubikmeter ab Wald .
Bon sonstigem Nutzschichtholz verkauften die
Forstämter Graben etwa 170 Rauntmctcr Eichenrollen
2. Kl . zu 37.95 M, 3. Kl . zu 37.73 .M, Neckargemünd
200 Raummeter Buchenscheiter zu 24.20 Jl , Tiengen
95 Raummeter Bucheuscheiter zu 23 M, Heidelberg
115 Raummeter Buchenrollcr zu 24.20 M, Neckar¬
gemünd 150 Rannimetcr Hainbuchenroller zu 28 Jl ,
Schönau bei Heidelberg 865 Raummeter Forlen -
danbholz zu 14 M, Neckarschwarzach 250 Raummeter
desgl . , 8—16 Zentimeter stark , zu 12 M, alles je
Raummeter ob Wald . Die Nachfrage nach Laubstamm -
holz war immer noch gut und die Bewertung hoch.
Von Eichenstammholz verkauften n . a . die Fnriiäntter
Graben 215 Fcstmeter zu 175 Prozent , Odenhclm
220 cbm zu 174 Prozent , Schopfheim 70 cbm zu 136
Prozent , Offcnbnrg 80 cbm zu 140 Prozent , Baden
165 cbm *u 159 Prozent . Von Buchen st amm -
b o l z verkaufen seien folgende erwäbnt ! Forstämier
Kandern «teure Absubri 130 Prozent , Staufen l
100 cbm 135 Prozent , Baden 245 (ihm 149 Prozent ,
Stockach 455 rbm 167 Prozent , Waldkirch 100 cbm
180 Prozent , Idenheim 108 Proz . , Tiengen 815 cbm
145 Prozent . Lahr 105 cbm 140 Prozent . Konstanz
800 rbm 170 Prozent der Landesarnndpreife . Die
Nachfrage nach Papicrholz war belebt .

Börsen
Frankfurt a . M ., 12. März . Die gestern abend

plötzlich wivder eingetretene wesentliche i^ esesilgung
der Börse konnte heute weitere Fortschritte wachen,
obwohl namentlich zu Beginn des offiziellen Vcr «
kehrs zu erhöhten Kursen Glattstellungeu vorger om-
mcn waren . Stimulierend wirkte der sehr bekriedi-
gcnde Ausweis der Reichsbank und die außerordent -
lichc Flüssigkeit des Geldmarktes für tägliches Geld .
Besonders befestigt waren Montanwerte , -' erncr
Banken und die führenden Werte des Eleltromarkte ;, .
aber nicht über den Kursen der gestrigen Nbendoorie .
Cbcmieaktien waren zu Beginn des Verkehrs ange -
boten , konnten sich aber bald wieder vollkommen er«
holen : zu weiteren Kursgewinnen reichte es aber
zunächst nicht mehr aus . Deutsche Anleihen >i>gen
ebenfalls weiter an , und zwar aus daS Bekan - tw - •
den neuer AufwertungSvorschläge , die demnächst dem
Reichstag zugeben sollen.

Im Frciverkehr war kein Geschäft. t ur -
den genannt : Api 1,50 , Becker Stahl 135, "Becker
Koble 7,25 . Benz 4*?s, G- owaa schwach 0, !0J4 . Kraich-
gauer 0,110 . Krügcrshall 11,75, Kunstseide 300 und
Usa 12 7's.

Berliner Schwankungskurse
vom 12 Märr .

l% TDrken B. l !
cito ollohl

♦ ' j 1914 rniarn
4% une (rnldr.
<° 'nn . Kronenr .
Mazedonier . .v1cliantuntrbahn
Raltlniore , .' 'anada . . . .
W.-Amer . Paket *
Vordd t .lovd
Neri . HandelRg
Cpmnierzb Akt.narms' .Manl; .
Deutsche Bank
Diskonto Oes .
Dresdner Hank
M'itteld . Credit .
Oest .Kreditakt
Wiener l' ankv
Bochum ßnßst
Buderns . .
Dtscb I.inemb" elsenkirchen
Harpener . .
Klfickner werbe
l.aura .hütte .Mannesmartn
Oi. erbedan . ,

AnfangSchlllE
12 3 11 3
— _ - .00
9 75

825
9 25

1 25 125
10 . 0

4 40 430
62 50

42 00 4iro
88 00 87 37

387 3 75
159 60

6 .12 6 12
1150 13 .40
130 00 129 7?
124 00 123 50
117 37 114.37

2 .00
912 925

6 37
8675 36 00
18 50 18 1o
77 87 77 87
86 80 8575
143 50 141.75
59 00 58 37

7 75 7 25
65 50 64 0
11 12 10 76

Oberschi Ind .
Phfmix . . .Kheinstahl . . .Rieheck Montan
Salzdetfurth
Westereceln"adisohe Anilin
Chem . Oriesh
Dynamit \ obel
Höchst . Karbw'fhenania . .A.-K.-G
p!- Meferuneeni 'icht und Krat'
feiten -Ouille .i.ahmevei
Schlickert . . .s iem . u . Halskr
Daimler . . ,Karlsruher . .Kranß . . .Deutsch , .isenh
Hirsoh -K upfer
Rheinmetall
bellst. Waldhoi
:>h .Holzmann
imehans . . ." 'Mi-rtulnea . ." t- vi

Amant?
12 3

11 OT
62 00-■5 40" 3 50
32 87
V> 75
147 00
?5 12
114 00
?6 °5

►•.75
11 73
103 CO

7 00
16700
6500
76 00

5 90' 60
3 90
6 Oy

7C00
1180

8chlut
11 8
11 30
61 V
S4 60
^2> 0
12 62

! 45 00"4 75
12 3^-5 90
5 50

11 .70' 00 50
7on• 67 75

I ? 75
64 6?
74 87
5 .PO
? 60
4 00
5 . 7

11 50
5 90

29 25 .>? 25

Relchsbank .
Beträchtliche Entlastung .

Wie zu erwarten stand , setzten bei der Reichs -
bank nach Abwicklung des Ultimo -
bedarfs in der ersten Märzwoche ansehnliche
Rückgänge in der Inanspruchnahme eir. . Nach
dem Ausweis vom 7 . ds . Mts . nahm die Wech -
sei - und Lombardanlage um 186 auf
1641,8 Millionen Reichsmark ab , Bon der Ab -
nähme entfielen S5Z Millionen Reichsmark auf
neue Wechselrediskontierungen und 21,5 Millio¬
nen Reichsmark auf die Uebergabe von Agrar -
wechseln an die Rentenbank , so daß 99 Millionen
Reichsmark an Krediten von privater Seite zu -
rückgezahlt sind . Die Schuld der Reichsbank bei
der Rentenbank wurde bis zum 7. ds . Mts . auf
216,2 Millionen Reichsmark abgetragen , die
Summe der rediskontierten Wechsel stellte sich
zu diesem Termin auf 262,6 Millionen Reichs -
mark . An Banknoten und RentenbankscheineH
flössen zusammen 133,2 Millionen Reichsmark
zur Reichsbank zurück . Der Banknoten -
Umlauf ermäßigte sich um 70,6 auf 2035,6 , der
Umlauf an Rentenbankscheinen um 62,6 auf
1673,6 Millionen Reichsmark . Bei den f r e m -
den Geldern war nur ein geringer Zugang
um 7,7 auf 925,2 Millionen Reichsmark zu oer -
zeichnen .

Der Goldbestand wuröe durch weitere
Umwandlung von Auslandsguthaben in Gold
um 77,9 auf 985,2 Millionen Reichsmark per -
stärkt . Die für die Golddeckung abgezweigten
Devifenvorräte wurden um 26 auf 328,4 Mil -
lionen Reichsmark erhöht . Die Noten -
deckungsziffern verbesserten sich demge -
maß wieder , und zwar die Deckung durch Gold
allein von 43,1 auf 48,4 Proz . , die Deckung durch
Gold und Deckungsdevisen von 57.4 auf 64,5
Prozent . Die Scheide « ünzenbestände änderten
sich nicht nennenswert . Die ausgewiesene be-
trtichtliche Verminderung der sonstigen Aktiva
hängt — soweit sie nicht auf die erwähnte Um -
Wandlung von Devisen in Gold und die Ver -
mehrung der hier verbuchten Rentenmarkbe -
stände zurückzuführen ist — fast ausschließlich
mit Abschlußbuchungen für die Bilanz des
Jahres 1924 zusammen : ein Gleiches gilt sür
die Abnahme der sonstigen Passiva .

Devisen .

Buenoa - Aire « r 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Koustantinopel I türk . Ff .London 1 Pf .New - York 1 D.Rio de Janeiro 1 Mürels .Amsterd - Kotterd . 100 G.
Athen 100 Dradim .BrOssel- Antwerp 100 Fr .
I >an7.ie 100 Gnld .
Helsinjtfor « 100 finn . M .Italien 100 l .ira
Jugnslnvien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
I .issab . -Oporto 100 Rs<-ndo
Oslo
Paris
l ' rac 1 (
Schwei * f
Sofia
Spanien' "' kb -Oothenh
Rridnpest
Wien

100 Kr .
100 Frc-s.

100 Kr .
100 Frcs .
100 l f-va
100 Pea .*00 Kr .mo nno Kr.

100 Schilling

w Berlin , 12 März
Züsch lae
iür Brief¬

kurs
+ 0 .004
+ 0 004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ o .ei
+ 0 .002
+ 0 .42
+ 0 .02
+ Q.0&
+ 020
4 0 .C4
+ 0X4
+ 0X2
+ 0 .18
+ C 04
+ 0.3 6
+ 0X6
+ 0 .04
+ 0.20
+ 0X1
+ 0 .14
+ 028
+ 0 .02
+ -

Geldkars Geldkurs
11 3 . 12 8.
1 .657 1 .656
1701 1 .708
2 .115 2135

20 027 20.037
4 .195 4195
0463 0462

16764 167-59
639 6 39

2117 21 .20
79 45 79 .45
10 .56 10.565
17 21

6 75 N5
75 28 75 61

19 875 20 075
64 02 64 22
21 65 21 63
1275 12 75
80 80 80 .78
3 .055 3 .055
59 48 59 48

113/ -8 I1T8
5 .795 5798
5913 5912

Nsuyork . . . . . .London . . . . . . .Paris
Brüssel .Italien
Madrid . . . . . . .
Holland . . . . . .
Stockholm
Oslo
Kopenhagen , . ,Prag .Dentsc 'hlatiii . , .Wien
Budapest
Amam .
Sofia . .
Biiknreft
Warschu , , ,FTelsincf -rg . , .Ki nstantinopel , ,Athen . .Buenos Aires . . .

w Zürich ,
11 Mara

519 62
2 a 79
26 80
26 25
m

207 45
140 25
7935
93 00
15 45

123 75
0 .73
0 .7»
840
3 .80
255

99 50
13 1"
2 60
8 00
? .C5

12 März
12 Mära
519 25
24 78
26 72
26 18
21 22
73 75

207 40
140 '.5

79 35
93 25
1545

123 65
IU
8 35
3 78? 55

99 50
13 <0

2 65
7 0
9 .06

Unverbindliche ausländische SWarffinfe .
10 . März : 59 .59 Gld .. 11. März :oy.Dö (Klo.

no ? caI 0rfl 10* März : 23.81 Dollar , 11. März :
4,8 .81 Dollar .

Paris . 12 . März . Es wurden beute vormittag
bezahlt für ein englisches Psund 92 .00 Francs .

UmtoiieNe Werte .
Karlsruhe , 12 März

»lifgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe, Kaiseisuaße 209.
Alle » zirsa in Mark uro 100U;—

Vdler Kall
Api
Päd . Lobomotivwerke
Haidur
Recker Kohle . . . .
Becker ritahl
Ken «
Brown Pover' . . . .
<V>nt1n . HolzVerwerfung
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum .
Germania Ino 'eura .
«Irlnd ' et Zigarren . .
ttroßkraftw WQrtterab .
Hansa . lovd . . .
Heldburg Vorzuge -AUf .
Ina? . . . . . . . . . i'•tterk raff 1werke . . .
Kahel Rheidt . . . .
Kammerkirscb . . . .
Karstadt .Knorr
Krüßrershall
f.ande - w' rtscha ' tssfelle

tnrdasBad Hanowcrk
ÜelHand Chem . . .
>1eurer SnrifzmetaU .
Mon ' neer Rranerel . .' »ffan ^ nreer Pninnerel

^ Tndusfr 'e nnd
Handels A.-G . . . .

320
15 0

0 -7
10
73

135
51
69
29

169I
<6

500
14
55

180
100
42
?8

120

1 .5
0 .8
420
280
05

Peteraburgrr Inf . . ,Rastalter Waggon . .
Kodi & Wlt-renbi-rger
Rinwnbank
Sehuv &g
Sichel
Sloman
Taha 'ihandels -A -(}. .
Teichuräher
Textil Mi'vpr
Turbo Motoren Stuttgart
l ' fa
Zuckerwaren Freek

P

27
C 05

1
13
2

ia
Wertbestfindlpt An'apm

5% Bart Kohlenw -Anl. jP 5
6°-nMannh .Kohlenw .An !. ' J2 0
7°/ft sächsische Braun -

koh 'enw Anlege . . 2 2
SP/n Rhein • Main- Donau»

Go ' d- An '<»lhe . . . . 65
Veckarwerke - Oold-

An ' eihe , . . . 63
5% Preußische RaB An¬

leihe nro 10n k * . . . 4 5
S '1chs ' sche Ropren -

wert - An ' elhe ner Ztr . 7 5
■Wft ^ ndd Fesfwerthank - I

ObMsa^lonen . . 1 .
5" r>Fre ' bnrcrerRo 'zwert -

Anlcihe pro reslnu -ter« — ^
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Hapag .
. Die größte deutsche Tchiffahrtsgesellschaft , die
Hamburg — Am erika ^ Linie , bleibt , wie
Am uns bereits gemeldet , dividenöe Uos . Ter
^

' ichäjtsbericht gibt eine eingehende Darstellung
°er Umstände , die zu diesem Ergebnis geführt
haben. Einmal wurde der Wirtichast eine
« teuerlast auserlegt , die schon an sich als völlig
untragbar bezeichne : werden mutz, ^ uut andern
aber ersolgte die Stabilisierung der Währung
«urch eine sast völlige Kreditbeschneidung . Ins -
Gesundere die Krediibeschneidung hatte zeitweilig
etn sast völliges Erliegen des Einfuhrgeschäfts
öur Folge . Derartigen ungewöhnlichen wirt¬
schaftlichen Schlägen gegenüber befindet sich ins -
besondere die Linicnreederei in einer überaus
schwierigen Lage . Sie ist trotz sicherer Verluste
Sezwungen zu fahren , denn sie hat die Verpflich¬
tung , den bis zu einem gewissen Maße notürllch
wuner vorhandenen Verkehr zu bewältigen .
Gerade zu den Seiten des sast völligen i ;« »
niederliegens der Einsuhr war die Ausfuhr , da
Geldmittel um jeden Preis beschafft werden
wußten , eine verhältnismäßig lebhafte . Ledig-
«ch die Ausfuhrfracht vermag aber die Kosten
«wer Rundreise nicht zu tragen . Die Fracht
wird international bestimmt , und aus dem inier -
»atioiralen Markt herrschen naturgemäß nicht
me gleichen Bedingungen wie auf dem deutfchen
flqxtt , der den Hauptrüclhalt bildet . Dazu
kommt , daß der internationale Schiffsraum für
den Weltverkehr immer noch ein zu großer ist ,
wen« sich auch durch Abwracken veralteter und
ungeeigneter Tonnage , wie durch den regulären
Abgang eine gewisse Besserung bemerkbar macht.
Für eine Reederei , wie die Hapag , die ferner
Sanz aus sich selbst gestellt ist und die Passagier -
ocsörderung mit der Frachisahrt verbinden muß ,
wird die Anpassung an die Marktlage noch wei-
ter erschwert . Das reisende Publikum fordert ,
baß die Abfahrten lange Zeit vorher angezeigt
und dann natürlich auch ausgeführt werden ,
während vom Verdienststandpunkt aus betrachtet
°er Ausfall mancher Reise das Gegebene ge-
Wesen wäre .

Ueberaus ungünstig auf das Jahresergebnis
har auch die amerikanische Einwände -
rungsgesetzgebung eingewirkt . In -
folge der Erschöpfung der amerikan . Einwände -
rungsquote konnten in der ersten Hälfte des Ve-
ktchtsjahres Auswanderer überhaupt nicht be-
«ordert werden . In der zweiten Hälfte ver -
Singen zunächst mehrere Monate , bis die am
1. Juli 1924 in Kraft getretene neue Einwände -
rungsgesetzgebung sich auswirken konnte.

Natürlich hat die Gesellschaft alles versucht, um
durch Ersparnisse und zweckmäßige Ausgestal -
tung der Dienste die Wirtschaftlichkeit zu ver-
bessern. Eine weitmöglichste Verständigung un-
ter den Linien , unter voller Berücksichtigung der
Interessen des Handels , aber unter Ausschei-
dung lokaler Wünsche, über Raten . Absahrts -
daten , Transportbedingungen scheint hierzu der
richtige Weg zu sein . Von dem Gesichtspunkt
ausgehend , daß die Küstenschiffahrt betriebstech -
nisch anders geführt werden muß als die Groß -
schisfahrt, wurde , nachdem die Schisfahrt vom
Rhein nach Hamburg wieder möglich geworden
war , diese Fahrt einer besonderen Gesellschaft
m . b. H., der Hambnrg -Rhein - Linie , übertragen .
In der Hebung der Intensität der Arbeitslei -
stung , namentlich im Hamburger Hasen , wurde
eine gewisse Besserung erzielt . Immerhin soll -
ten die Umschlagskosten im Hamburger Hafen
noch weiter herabgesetzt werden . Auch die viel
zu hohen Bahnfrachten beeinträchtigten den
Wettbewerb Hamburgs immer mehr und geben
zu ernsten Bedenken Anlaß . Das Zusammen -
arbeiten mit den United American Lines ver -
lies, - wie bisher , in ungestörter , harmonischer
Weise. Im einzelnen ist das Folgende zu be-
merken :

Im Passagegeschäft nach Nordamerika waren
dem Zwischendecksgefchäft , wie bereits hervorgehoben ,
durch die amerikanische Elnwanderungsgesetzgebung
enge Grenzen gezogen . Bon dem danach zugelassenen
Verkehr erhielt die Hapag zusammen mit den United
American Lines einen befriedigenden Antcil . Gleich -
felis befriedigend entwickelte sich das Kasiitsgekchäst ,
insbesondere aus den Dampfern . Albert Ballin " nnd
„Deutschland " . In der S ü d a m e r i k a s a h r t zog
sich die Gesellschaft aus dem Kailltsgeschäft vorüber -
gehend zurück . Im Zwischendeckverkehr flaute der
Answandererverkehr , namentlich aus Dentich ' and ,
merklich ab . Der Cuba - Meriko - Dienst zeigte
keine wesentlichen Veränderungen . Der neu auf -
genommene Passanierdienst nach W c st i n d i e n gibt•zu guten Hoffnungen Anlaß . In den kombinierten
Fracht - und Pasiagierdienst nach O st a s i e n wurden
neben dem Dampfer „Oldenburg " die Schiffe „Saar -
land "

. und „Vogtland " eingestellt . Der Frachtver -
kehr nach Nordamerika litt unter der Un¬
möglichkeit , bestehende lose internationale Verein¬
barungen den tatsächlichen Ansprüchen dieser Fahrt
anzupassen .

In dem Berkehr nach der Ostküste Südame »
r i k a s hob das Ueberangebot von Räumen die Bor -
teile bestehender Vereinbarungen zum Teil wieder
aus . Nichtsdestoweniger mutz dieser Verkehr als be -
sriedigend bezeichnet werden . Die w e st i n d i s ch e
Fahrt entwickelte sich namentlich nach Einstellung
weiterer drei Passagier - und Frachtdampfer befriedi -
gend . Die Fabrt nach Mexiko wird seit Ende des
Jahres gemeinsam mit der Ozean -Linie , Flensburg ,
betrieben . In der Bedienung der Insel Euba tra -

sen die beteiligten drei deutschen Linien eine auf die
Regelung ihrer Abfahrten abzielende Vereinbarung .
Der Verkehr nach der W e st k ü st e S ü d a m e r l .
k a S der gemeinsam mit dem KoSmoS , Hamburg ,
und der Roland -Linie A .G .. Bremen , betrieben
wurde , litt unter den Nachwehen « ine » erst im lau .
senden Jahre beigelegten KampseS . Die in China
eingetretenen Wirren beeinflutzten den Gang des Ge¬
schäftes nach O st a s i e n nachteilig , ebenso der Um .

stand , datz Japan die ünanziellen Folgen deS vor -

jährigen Erdbebens noch nicht völlig überwand . Der
seit Jahren in der A s r i k a s a h r t bestehende erbit -

terte Kamps konnte endlich btiaelcgt wcrdcn . Der
Levantedienft wurde durch den Mitte de» Iah .
res erfolgten Zusammenschlutz mit der Deutschen
Orient -Linie ans eine wirtschaftliche BasiS gestellt .
Da » D u r ch s r a ch t e n a e s ch ä f t und d . r R h ein .

dienst gestalteten sich zusriedenstellend . De

Hapaq Seebäderdienst G . m. b. H. seilte
befriedinende Erträgnisse .

Von den Beteiligungen wurden einzeln - ab -

gestoßen , die nicht in unmittelbarer Beziehung zum
Rcedereigeschäft stehen . Verkauft wurden neun
Dampser mit einer Gesamttonnag « von 1515 ' f ) t -'

Reg . - TonS . Dagegen gelangten drei Ne « bauten
mit insgesamt 22 722 Br .-Reg . -Ton » »ur Ablieferung .
Im Bau befinden sich noch das Motorschiff „Fries -
land " mit 6500 Br .-Reg .- Tons und für den Neunorker
Dienst ein S ch w e st e r s ch i f f de s „A l b e r t B a l -
Ii « " mit 22 000 Br .-Reg . - Tons . Bon Schiiksverlnsten
nnd größeren Havarien blieb die Hapag verschont .
Der Fl ottenb e stand der Gesellschaft " in -
schließlich obiger Neubauten setzt sich somit zusammen
aus 70 Seeschiffen , 4 Seebäderdampfern , 13 Seefchlep -
pern und 149 Fl » ßfahrzeu »en - mit insgesamt 440 887
Bl .-Neg .- Tons . Die Gesellschaft beschäftigte am 8t .
Dezember 1024 in ihrem Hauptbetriebe 718 Angestellte
und 105 Wochenlöhner , bei den beiden Tochtergesell -
schalten 850 Angestellte und 2811 ständige Arbeiter .
An Bord der Schisse waren am 81. Dezember 1024
tätig : 880 Kapitäne und Offiziere . 877 Ingenieure ,
215 Berwaltungsverfonal und 4050 Mannschaften ,
insgesamt also 5022 Personen . Ferner wurden be-
schäftigt in auswärtigen Reisebüros , Schiffsfrachten -
konioren und sonstigen Agenturen insgesamt 2S1 An¬
gestellte .

Die Gewinn - und Berlustrechnnna per
»1. Dezember 1024 ergibt ein Gesamterträgnis von
7,06 Mill . Rm . Die Handlungsunkosten erforderten
dagegen 7,65 Mill .. sodaß ein Betriebsüberfchnß von
307 715 Rm . verbleibt . Es sollen davon 118 788 Rm .
zu Abschreibungen auf Wertpapiere und zu Rückstel -
luugen verwendet und der Rest von 108 081 Rm . auf
neue Rechnung vorgetragen werden . Läßt dieses Er -
gelmis auch die Vornahme von Abs Ar et »
bungen auf Schiffe nicht zu , fo erübrigt es
sich doch, zu solchen den Reservefonds heranzuziehen ,
denn bei der Aufstellung der Goldbilanz im Oktober
1024 ist diesem Umstand bereits Rechnung getragen .

In der Bilanz erscheinen der gesamte Schiff »,
park mit 76,40 Mill ., Beteiligungen an Verkehr »-
Unternehmungen mit 0,61 Mill ., an anderen Gefell -
schasten mit 0,78 Mill . , Grundbesitz mit 6 .06 Mill .,

Anzahlungen auf Neubauten 1,22 Mill . Den Schuld ,
nern in Höhe von 8.07 Mill . stehen 18,78 Mill Glau ,
biger gegenüber . Ferner erscheint unter den Päsiwen
ein Betrag von 26,15 Mill . für unabgerechnete Reifen
und Konten .

Im großen und ganzen z« igt das Reeberei -
gefchäft nach dem Bericht feit Schluß des JabreS
ein etwas freundlicheres Gesicht . Von der leich-
ten Besserung der Verhältnisse darf erhofft wer -
den , daß auch der deutschen Schiffahrt Nutzen
erwächst .

Auf der Tagesordnung für die zum 28. Marz
einberufene Generalversammlung der Hamburg -
Amerika -Linie steht u. a. ein Antrag aus Er »
höhung des Grundkapitals von 55,1
Millionen Mark um einen Betrag bis zu 10
Millionen Mark durch Ausgabe von 38 338
Stück Stammaktien auf den Inhaber zum Nenn -
wert von 800 Mark und einer Aktie von
100 Mark . Die Verwaltung der Gesellschaft soll
zur Festsetzung der Bedingungen für die Aus -
gäbe der neuen Aktien ermächtigt werden .

Verkehr
Ausbau der deutschen Binnenwasserstraßen im

Jahre 1925, In dem neuen Haushaltplan sür
1025 des Reichsverkehrsministeriums find fol-
gende Wasserbauten beachtenswert . Neubauten
an Binnenwasserstraßen sind vorgesehen in.
Preußen , Bayern . Baden , Hamburg . Mecklen-
burg -Schwerin . Mecklenburg - Strelitz und in
Anhalt . (Württemberg fehlt . ) Ferner See -
wafserstraßenbauten in Bremen . Hamburg und
Preußen . Von Ausgaben sür die Reichswasser -
straßenverwaliung kommen besonders die Be-
teiligung des Reiches an der Neckar - A .-G.
und der Rhein -Main -Dvnau A .-G . durch Ueber -
nähme von Aktien und Gewährung von Dar .
lehen in Betracht . Ferner Ausgaben für den
Rhein -Wefer - und den Kanal bei Nieder - Winow ,
die Verbesserung der Oderwasserstraße bei Bres -
lau und im Unterlauf , den Ausbau des Pregels
zwischen Jnsterburg und Groß -Bubainen . die
Fortsetzung des Kanalbaues östlich von Hannover
sowie desjenigen des von Preußen 1014 begon-
nenen und 1019 wieder aufgenommenen Aus -
baues des Jhle - Plauer Kanals und des eben-
falls von Preußen 1010 begonnenen Oder -Spree -
Kanals und den Ausbau des Hunte -Ems -Ka-
nals von Oldenburg bis Kampe.

^ aldsplelplatz KloBterweg .
Samstag , 14. Httrz ,
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1 Limmer mit Stiche
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Arbeitsräume
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EIER tehla» 11 Melnmödchm
Frische Siede -Eier . . . 10 St 0 .95 I
Frische extra große Eier . 10 St 1. 15

j Frische Land -Eier . . . 10 St " 1 .25 |
[ Trink - Eier (mit Trink -Ei

versehfen )~gatantiert reiö -
schmeckend , , . . . 10 St . 1 .35 ^

^
Sonder- § § Uttgf Angebi
Ia Allgäuer Tafel -Butter . . Pfd 2 . 10 |
Fste Süßtahm - Tafel - Buiter Pfd . 230 |
Holl Siiß <ahm - Tafel - Butter Pfd . 2 .60
Faß -Butter in bekannt Güte Pfd . 2 80 ;

brave «, fleißiges , das kochen
kann , für kleinen Haushalt so¬
fort gesucht . Vorzustellen : Bis-

faarckstraße 27 , 2 , Stock

Kaufmann
sucht sich mit

5000—10 000 Mark Einlage
an gutem Unternehmen still oder tätig zu be -
teUiäen .

Anfragen an M . Schubert . Karlsruhe . Karl -
strafte 0 .

!! Käse J Bautechniher
| ff. Italien Rahmkäse . . Pfd . 1 30

Allg . LimSurger Stangenkäse Pfd . 0 65
Emmenthalero . Rinde gr .Schacht 0 70
Kondensierte gezuck

"Milch Dose 0 35

empfehlen :

Oskar Manhardt
| Kaiserstralle 44 Telephon 2182

Sa Manhardt Durlacher Allee 32
! rOr Wiederverkaufstu. Großverbraucher Sonderpreise

in allen Büroarbeiten erfahren , werden zu bal -
digem Eintritt in grüneres Architekturbüro gesucht .
Bewerber , welche über sehr gutes Talent im Zeich -
nen verfügen und hiesttr gute Zeugnisse ausweise » ,
belieben Gesuche mit Bildungslausbahn und Ge -
haltsansprüchen u . Zir . 3708 i . Tagblattbüro einzus .

^ rlrsterlallen Orten z. Vertrieb
rößerer Kolportageromans

eft 20 Pf . ) gesucht . Gute ,
bst und dauernde lOxistenz .

Off. u. Ü . Z . 10 Ala , Dresden .

Sc6cnSmittclaros,Handlung sucht für sofort ober
Avril bei bleNger Kundschast gut eingcsübrten

Herrn
NodMrKMstvkreinE . N .

Karl .' ruhe . Waldltrake !i

Di « orde « tliche

sur die Reise . Angebote von Herren , die wirk ^
lich Ersolge zu verzei5 ' ncn haben , erbeten unter
Nr . 8703 ins Tagblattbüro

Angetrosfe !?
2 weitere
Waggon

»MNische
Blut-

trnsiflfii
l » - tück 7 & Psg .

19 TtNck 95 Psg .

1 25
Mk .

Zadiscftc .

iÄWU Scnctnl - Set omm
'
ung

'.arforuß « sinket , wie bereits unterm is . Febr
angekündigte am Mo » tag , Iß . Wir »
nadiin . 4 Uht , im Kunstvercins -

.. fepufea

^ gebaute statt
^ '

Der gedruckte Jahres¬
bericht 1924 ist von diesem Tage an sür Mitglieder
an unserer Kasse erhältlich . Der Notstand .

jigmnJtMll
Die monatliche Mitglieder"
Versammmng findet (frei
Lag, den 13 . März, abends

: 8 ' ' Uhr . ..Aite Linde " , bei
j^Mitg .jeJ iSciiu.z. Zirkel 10
fistat . wozu einladet
5 Der Vorstand

Tagesordnung * AUstadtbärgerfrasciL
Antrage ei-wünscht

Kaufmännischer

Lehrling
mir guter Schulbildung in Groß¬
handelsfirma der Gas - u . lDasser -

leirungs - Dranche zum ^Einriier

mögli ^ ft per 1 . April 1925 ge¬
sucht . Selbstyesct ) riedcne Ancie -

^
ore unrer r ^ r . ins Tagbl .

Tüchtiges
- T7S ä d di e n «
das gut bltraerl . kochen
kann ii . alle Ha ' sarb .
versteht ver 1. Avril in
» ein . bei! . Ha 'iSh . gel .
Nasch - u . Pubs '*« " wird' ehalten . Bor ?" fteN . m .
Zeugnissen b. ? e v s e r
Diirlack Sa "tstr . 70
» ahrgeld wird verglitel .

Ein ache Sliitze
oder besseres Allein -
Mädchen iiir stillen
kleinen Haushalt von
2 Damen gesucht . Gute
bürgerliche .« j. che . lewau -
dert in allen häuklichcn
?lr » eiten Hoher s.' ohn .
für gröbere Arbeiten
Oilse v rhandcn . t? in -*
tritt bald oder l . April .

e ugnisse erwünscht
Adresse zu er r ^gen iiv
^ agblattbliro .

Hille gesucht !
Merr chaftliche Villa mit m ndestens 8
Zimmern u . Zubehör bei Barzahlung zu
kaufen gesucht . Tauschwohnung von

. 6 — 8 Z mmern geboten in Karls uhe ,
Mannheim oder Bad ? r - uaden .

j Angeb unter Nr , 3710 ins Tagb 'attbüro .

Ettlingen .
SrunWlkMrkaus .
21 Ar , nahe der Stadt

likarlSruher Strafte »,
»um Bauen geeignet .
Angebote unt . Nr . 3024
ins Tagblattbüro erbet .

Äoloninlroarcn -
Geschäft , ohne Hau « , f.
ca . 10 000 J / , » verkauf ,
durch : I . Rift . Hans -
Thomaftrahe 5.

Bill ' g sn verkaufen :
Schreibtisch <Divl, ) , eich.,
mit Stuhl , Waschkomm ,
m . Marmor u . Sviegel -
aussatz , Diwan . Stühle ,
Etagere .Federnbett , Bln -
meutisch . Schrank , Näh -
tisch , Küchenschr .. Tisch ,
St ihle . Qedmann Krieg -
strahe 04, 1. S tock.

— Bett —
nuhb . voliert mit Steil .
Rok,h .-Matr . . saub .. von
besserer ^ amil . »u ver -
kaufen . _Angeb . unt . Nr . 8097
ins Tagblattbüro erbet .

Anch -t « ITe . l » al >l« ng !Pianos
von SB» . 900. — an

Sprccnaparate
von Mk . 00 an

B auohauS

G. Kunz
Krononttrak ? 10 .

Kein Laden
Runder

Sirschbaumtisch .
alt . , massiv eich . Tveife -
zimmer . eich . Diplomat
mit Aufsav . Wäsche - od.
Bücherschränkchen . klein .
Küchenschrank u . Tisch
zus . 25 M . u . verschied ,
billig . RufS - Au - und
Berks . , Adlcrftrahc ^. 8^

Wreiwalchine .
Torpedo wie neu . ferner

moO. KWe.
sabrikneu . Steil, , bill . »u
ok . Ersr . Karlstr . 78. III

- Fairräder «
für Mädchen , Tarnen u ,

Kreu zstr . 22 . Lade n . ^
Damenrad neu . billig
, .i verlausen , Dnrlacher -

Allee 0, Angenstein .
Herren - und Damenrad .
Grammophon m . Platt .,
bill , » verk anch Teil »
^ alanenvlab 7 Schill

Ein neuer Mchlkasteu .
< Waschmaschine , t Wein - ,sah . 190 Str .. verschied
Lampe » . 1 Tisch . 1 Spie¬
gel . Näh . Sosienst . 160 II

Gehiockanzug
sowie

billig zu verlausen :
S chiitzeiistrahe 9 . l 11

Futterkartollel
oder

Rchk ^ tossel
fl " arfr ist : Bieite -

ttraftc 106, Beiertheim , >

In unserer Spezial - Abteilung :

Herren -
Knaben *

Das Neueste in Formen u . Stoffen
in außergewöhnlich großer Auswahl
ganz überraschend preiswert !

Wilh . Zeumer
Kaiserstr . 125/127 »

Danksagung .
Für di ? vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

während der angen Krankheit unserer lieben Mutter

Frau Maria Beck
Witwe \

für die zahlreiche Berleitunj zur letzten Ruhestätte
fowie für die vielen schonen Kranzspenden u , d die
tröstenden Wort des Herrn Stadip arrer Hönde
sage . , wir allen auf diesem Wege unsern herzlichen
Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
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(Ossel

I

empfiehlt
lebendfrische Bg

klotz 11. 1
See-fisdte

I Cabliau , Schellfisch , i
Botzungen , Soles , I
Heilbutt , Steinbutt ,

I Zander , Rheinsalm , j
Nordsalm

Grüna Herings
Pfd . 2T pfg,

Süß -

Bücklinge
pfd . 25 pfg .

] Lachs , Aal , Sprotten |
Flundern

Rollmops
in Mayonnaise

Stück Ü0 Pfg .
Ia

Geflügel
Poularden , Poulcts ,

Hahnen , Gänse ,
Enten , Tauben ,
Rehe , Hasen

Oäst- u.GemOse-
Konserven

I
Bei Großabnahme

Sonderpreise IReine
Konfitüren

Ia Qualität
Solange Vorrat

Eräbeer-Konfiliire
nGlasPfd .1 . 10

Johannisbeer

j Kirschen , Pflaumen ,
Himbeer

Himb .- lohannisbeer
Apfelgelee m . Quitt .

Jedes Glas

80
Süße

pfg -

Blui-Ornngen
Täglich frische

Erzeugnisse
aus meiner

Stadt Küche
zum kalten

Abendbrot

r*» Erfinder! a*
Aufkläreng über |

j Patent - u. Gebrauchsmuster ■'
| durch ans . Broschüre '

umsonst .
! AÜQ. Handeisgeseiisch. f

(. etpsii ) 14
Windmühlenstr . 1 — 5. 1

Zeitschriften , Bro¬
schüren , Werk © u .
s,lle anderen Druckarb .

liefert schnellstens
liandsbcrgrer

Verlags anstaut
Landsberg a . Lech .

ftaitarien , Eroten u . a.« niavliael . !om alle Ar-
rrti y-ooelf « ttcr . emo«
ticftlf S Urban . B »« el -
bandliinn . Ecke Hjrllb-
und Klauvrcchtstrake.

M\im läge
Ii

Ia Rindbox und Boxcalf . . . . 11 .70 9 .50 7.50
Herren-Sonntags -Stiefel (Boxkalf) 12 .20 1050 7 .50
Touren- U . SKi-Stiefel (Handarbeit) 19 .50 13 .80 12 .80
ßerufsschuhwerü (in Rindleder) . . 9 .50 6.80 5 .80
Große Auswahl in nur guter Ware

Josef Zepf
Dnrlachorstr . 3 , am Durlacher Tor .

Gleichzeitig bringe ich meine Maß - u Reparatur -
Werkstätte in empfehlende Erinnerung .

Mady Christians
Alfred Abel / Hans Mierendorff

Georg Alexander

in dem neuesten Film

MIII.
MW
MM

McitfUi gegen Mcitf®
Verirrunsen in 6 großen Akten .

Zu den Fischgründen auf Jsland
unter Mitwirkung

des Instituts für Seefischerei in Geestemünde .

WM
MMÄ

I

Karlsruher
ZurnvMm

IS 46

Sonntag, den 15. März, nachm . */a 5 Uhr
im Gemeindehaus der Weststadt (Blücherstr.)

Soamt -Abm »
genbliche u . k«i D
Turnhalle » und in der Geschäftsstelle, Such ,
binderei Schick . Waldft . 21 . An der Abendkafle
erhöhte Preise . EinsührungSrecht gestattet .

Sonntag, den 22. März, nachmittags 3 Uhr
im Konzerthaus :

MMchaMkampf im
KunstTurnen
Sreiburg. TurnMOaft , Turnverein
ManOelM 1S46 , K. T. P. 1846
ftartenabnabf für Mitglieder zu 1.50, 0.70
und 0 .50 ( f. Jugendliche ! nur am SamStag ,den 14 . März non 7—N Uhr und « onnto « .den 15. März von 11 —12 Ubr im ..N owa ck".
» iir NichtMitglieder zu 2 .—. l .— u . 0.50 Mk.Uür Jugend l.) bei Buchbinderei Schick . Wald -
,traft « 21 . Svorthaus ,5reundlieb . Kaiser -
straf,e , Zigarrengefchäst Holz , » arlftr . ft4 u.
Musikalienhandlung Tafel , Kaiserstrabe .

» I » Magerkeit
Lehöne . volle Körper -
formen durch unser

Groessers
Kraftpulver ,

in 0 bis 8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme Garant ,unschiidl . Aeratl. empfohl .
Streng reell ! Viele Dank -
schr . Preis : Karton mit
Gebrauchsanweis . Mk . 3 .-.
Hof -Apotheke ,Karlsruhe .KaisrrwlraÜo 201

SWerüesleSesgiöft
Biktoriastr . 10 III

ige ml
nach Gewicht eingetrof¬
fen , ebenso Nessel. Da -

mast und Bettuch .

Zasclen
IN über 400 neuesten ,
chönst . Mustern , ferner
Linolen !» . Svanktoff «,

Leist «« etc .
— Grolle Ausiva !, ! -

H . Durand
DouzlaSstr . 2«. inriter
d. Hauptpost . Teies . 243ü.
Verlangen Sie neuesten

Katalog !

SafDiifig -,
Roiiadsn-

Nevarainren
cvanfertiguu «.

. . . B ä « t r l e .Ritvvurrerstr . 20.

Mich gehner
ist gut ruh 'n . Beim köstlichen Mahl sind
Lasten ur.d Mähen des Tages schnell ver¬
gessen . Die kluge Hausfrau , welche den
Wert einer wohlschmeckenden Mahlzeit
kennt, verwendet zu ihrer Herstellung nur

die Feinkostmargarine
„Schwan im Blauband 'i

« . . . _ .

Wir bitten , beim Einkaufvon „Schwan im Blauband " das farbig
iUustr. Familienblatt „Die Blauband Woche" gratis zu verlangen .

BuOerer
ZingmaMek
» -

ich «

Aider-
Z« > !
8«

P ' d.^ 2 P «g .

BuOeree

Wie ^ ti ^ für alle Frauen !

„ Wäschestolz
"

ist und bleibt , wie seit 25 Jahren erprobt ,

die beste Seile
für Wolle , Seide u . alle andere leine Stolfe , farbig u . weiß

IMan
lasse sich nicht durch Anpreisung ander .durch über - B

triebene Reklame nur verteuerter Fabrikate irreführen !

WäSCheStOlZ ' SeifeeraiftStoffeu Farben,sofern
sie überh .Wasser vertragen,nSCllt 311 .hinterläßt also auch
keine Ränder beim Entfernen von einzelnen Fleckes
Wäschestolz zu Seifenbrühe gekocht , zeigt seine Lei¬
stungsfähigkeit vorzügl .auch beimEinweich .oderEinbürsten
u .Auskochen der allgemeinen Wäsche ; er ist durch seine
Ausgiebigkeit im Gebrauch billiger als alle and .Arten Seifen
Wäschestolz » Seife schont alle Stoffe wie keine
andere Seife . Ein Gelb - od . Grauwerden von weißen Stoffen

aller Art ist ausgeschlossen
Wäschestoiiz ist erhältlich in all . einschl . Geschäfter .

Vertreter : G . DRÖbblllGER, Karlsruhe , Friedensstr . 12

Bevorzugtes ÄraeigeriWolt<
Hervorragende Virnunq

Stangen - und Brennholz -
Verstelgerung

des JVorftmntS Mittelberg i
Dienstag , de» 17. März 1929
der Mühle z» Marxzell :

A11S Distrikt I Mittelberg : 13 Ster buchen ? .0 Ster eichene . 202 Ster tanneuc , 2» Stcr for-
lene und 22 Ster wenmouth - kiefernc Scheiter uudPrügel . Aus Distrikt II Grofiklosterwald :lo stcr buchene , 12 Ster eichene , 304 Ster tan -
ucne . 42 Ster birkene . 7g Ster iorlene und 19^ t rr munmnutli .. .. .V c>>.. . . r .

in Ettlingen am
nur ' <>» Uhr . in

stecl&

Passionsspieie Festhalle

I
We?en den Reichswah 'en finden die für

die Zeit vom 25.—SiO Marz angesagten Pas -
si »n8Rpicle er » vom 12 bis 19 April statt
Vormerkungen von Plätzen und Kartenaucli von Vereinen werd «>n entgegengenom¬men ,n der MusiKalienlian ilung Kaiser -

straße , Ecke WaldstraÖe
Fritz Müller .

Das beste aller
Sch uhpuizmiüel

Herren- und Damenräder !
Nähmaschinen , Gummi , versch . Marken , sowie sämtl
rsavtetle bei g linstigen Zahlungsbediugu ng en und

mäßigen Preisen , erhalten Sie bei
J . Zähringerstraße 35 .
Daselbstwerd . allcNeparat . fachmännisch ausaesübrt

Hobel u . Spundbretter
liefert äußerst preiswert

Max Eisinger
Damp/säge und Hobelwerk

Tel. 4673 . Karlsruhe Tel 4673 .

Achtung !
Buchen Eichen . Kiefern «Scheit - und Prügelholzl .lowie üioblholz liir Gemeinden und Vereinen
waggonweise ; serner !>! eijcrbesen . Holzkoblen und

Kohlenkiirbe liefert
iia . Martin Bauet IV, ttnt r- « chZnnzatten «»aa

Telephon Waldmichelbach 21 .

Rem
Malta -

ßöllanber
Btiileti

ßcriW
Stück 10 Pfg .

Norweger
Voll-

mw
20 Pfo3

stfict

Honig
neuer Ernte, garant^ rt rein

J rri . neu « llk . I0 .4JJ Pf <l . nett » Mk .einschl . Porto u . Verpackung
-̂ egen Nachnahme . Nicht-
;efallendes nehme zurück -

Wilhelm Wordtmann
Großimkerei

Osterscheps ZH
oei Edewecht i . o . Fest*
schecklrontoHannover 79T2.

pahbilder
liefern schnellstens
Samson & Co .
Photog . ?ltelier

Passage 7. Tel . 547

Piune
r . Berdu

Meisterwerke deutsch .Klavierbauk unat
AHeinvertretans:
Ksri Lang

Kaiserstr . f67,i . Tel. 1073
Sft'amand«/ »Schuhhaup

Pleno
Rita filier

hundertjälirige
Ek-fahrunsr

Alleinvertretung:
Kars Lang

JCalterstr,107,1. 7*1. 107.
Salamander-Schuhhau«.

Piano
Rdnütfld

von Weltruf
Alleinvertretung :
Karl Lang

Kaiserau 107, | Tal. 107.
Salamander • Schahhaus

M
Müller

Buropas frröOte
Harm .-Fabriken

Alleinvertretung :
Kar , Lang

Kalaeretr 157, Tel. 107.
Salamander • Sehahhaut*

flOSSl
Steinbergf

vorzügliches Fabrikat
Alle,n Verl re tu njrr
Karl Lang

Kaiscretr. 167, fei . 107-
Salamander - Schuhhan?

am
Hildebrandt

sind hervorragend
Allein Vertretung :
tfarl Lang

Kalserstf IC7, Tel. (073
Salamander • Sohuhhaus

Piano
preiswerteJavier

Goetze
Das prKh

Alleinvertretung
Karl Lang

Kalserstr . 167, rel . I07ö
Salamander • Schuhhaus

Piano
Baldnr

Weitmarke
Alleinvertretung :
Karl Lang

Raieeretr 167,1. Tel. 107
Salamander *Schuhhaus

Piano
Rosenkranz

bekannte Marke

Alleinvertretung :
Karl Lang

Kaleeretr . 167, Tel. 1073
Salamander - Schuh haus
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